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lichkeit nicht durch ultramontane Räthe geſtört zu werden, hat ſie die 
katholiſche Abtheilung des Kultusminiſteriums aufgehoben. Die Staats⸗ 
Regierung bekundet damit, wie die „Prov. Korr.“ ſagt, daß ſie geſon⸗ 
nen iſt, „beide Kirchen unparteiiſch, gerecht, dem beſtehenden Staats⸗ 
rechte entſprechend zu behandeln, das Intereſſe des Staates aber auch 
mit gleicher Kraft der katholiſchen wie der evangeliſchen Kirche gegen⸗ 
über zu wahren“ 

Welches Intereſſe aber hat der Staat daran, die Alt⸗Katholiken 
zu einer Trauung vor einem ultramontanen Pfarrer zu zwingen? 
Welches Intereſſe hat er, die katholiſchen Eltern zu zwingen, ihre Kin⸗ 
der in Schulen zu ſchicken, wo die Unfehlbarkeit gelehrt wird und Leute 
herangebildet werden, die ihr Vaterland in Rom, ihre Verbündeten 
in den Ultramontanen ſelbſt eines uns feindlichen Landes erblicken? 

Alſo: konfeſſionsloſe Schule unter Staatsaufficht anſtatt unter 
Kirchenaufſicht und Aufhebung jeden Zwanges zu kirchlichen Handlun⸗ 
gen: Trauung, Taufe u. drgl. 

Und das ſollte Herr v. Mühler vollbringen? Es iſt klar, daß 
dieſer Herr zu dem Kampf mit den Ultramontanen ſich mehr gedrängt 


Breiteſtraße 1 
bei m 
in 3 u. 9 43 
ratz bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
. Daube & Co. 


A. 350. 


m. Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Auguſt und Septbr. ein beſonde⸗ 
bes Abonnement. Der Abonnementspreis 

agt für Poſen in der Expedition und 
en Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
uswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
— Beſtellungen von Auswärts auf 
monatliche Abonnements ſind direkt an 


Vo 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 17 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 
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und In Italien, Deutſchland und Frankreich beſchäftigt man ſich fort 
in fort mit der Frage, wie ſich der Staat zu der päpſtlichen Kirchen⸗ 


acht ſtelle ; f ; nf als gedrungen fühlt; und nur weil er dieſem Drange nachgegeben 
1 n ſoll. Die Gründe zu dieſem Problem wurden ſchon ge > STE e ’ 
57 bevor der fromme König Ludwig das große fränkiſche Reich,] zeigt er ſich als ein jo besterhafiet Miniſter. a 

belches die oben genannten drei Nationalſtaaten zum größten Theil In Baiern hat die vorliegende Kirchenfrage einen Miniſter⸗ 


u 

unnſaßte, unter ſeine Söhne theilte. Jedenfalls iſt dieſe Frage nicht 
nur 185 und geſtern ſondern hat ein Alter von tauſend Jahren; und 
adurch, daß das Papſtthum heut die Anſprüche aus den Tagen 


wechſel bewirkt, den man vielleicht ebenfalls als eine Folge des preußi⸗ 
ſchen Erlaſſes vom 8. Juli, betr. die Aufhebung der katholiſchen Mini⸗ 
ſterial⸗Abtheilung, auffaſſen kann; in Sachſen tritt der Kultusmini⸗ 


aer größten Blüthe oder noch höhere ſchärfer als je betont, während | ſter zurück wegen — „Alterſchwäche“, und in Frankreich beſteht eine 
erla in feiner weltlichen Herrſchaft für bankerott erklärt wird, | Miniſterkriſe wegen des Papſtthums. Nur mit dem Unterſchiede, daß 
8 heute dieſe Frage eine fo hervorragende Bedeutung, daß neue | in dem ultramontanen Baiern derjenige Miniſter geht, welcher den 


Conan geſucht werden müſſen, um Staaten und Völker vor der 


Kampf gegen die Ultramontanen nicht wagt; in Frankreich, welches an der 
Halte Kirchengewalt zu ſchützen. Wie weit dieſe Anſprüche gehen, 


Spitze der Ziviliſation marſchirt, derjenige Miniſter gehen will, an 
den die Petition wegen Herſtellung des Kirchenſtaats gerichtet iſt. 
Auch in Spanien hat ein Miniſterwechſel ſtategefunden — und 
zwar ein echt ſpaniſcher. Man wußte ſchon ſeit langer Zeit, daß zwi⸗ 
ſchen dem Miniſterpräſidenten Serrano und dem Miniſter des Innern 
Zorilla Differenzen obwalteten, welche ein Zuſammenregieren beider 
Staatsmänner unmöglich machten. Es kam auch zum Bruch, und 
Serrano erhielt vom Könige Anftrag zur Neubildung des Ka⸗ 
binets. Die Verſuche Serrans’s hatten aber keinen Erfolg; er mußte 
den empfangenen Auftrag in die Hände des Königs zurückgeben, wel⸗ 
cher nun Hilfe bei der Gegenpartei, bei Zorilla ſuchte. Dieſer hat 
denn auch ſchnell ein Kabinet zuſammengebracht, deſſen Präſident er 
natürlich geworden iſt, und als Programm deſſelben verkündet er, „die 
Aufrechthaltung der Grundſätze der September⸗Revolution.“ Das iſt 
aber ein ſtarkes Stück. Bisher wußte man nämlich nicht anders, als 
daß die Septemberrevolution nichts als ein aufs Waſſer gegangenes 
Pronunziamento war, welches von dem Admiral Topete auf Koſten 


wir längſt, aber verwundert hat uns, daß während die Päpſt⸗ 

* * den Regierungen und den Völkern für den Papſt betteln, 
hüllen zugleich fo unklug find, uns ihre wilde Herrſchbegier zu ent: 
SER ungeuirteſen hat das dieſer Tage ein franzöſiſches Blatt ge⸗ 
ſchaft univers,“ deſſen Titel ſchon andeutet, daß er für die 
: lich 5 btb Papſtes das „Weltall“ beanſprucht. Be⸗ 
fa erlau e ſich Hr.‘ 8 8 Tagen in der Nationalver⸗ 
das fia 9 bei 2 tung der Petition der Biſchöfe wegen Rom 
und anzöſiſche Konkordat von 1801 zu preiſen, weil es zwiſchen Staat 
die irche manchen Konflikt verhütet habe. Nun erfordert es ſchon 
Un gewöhnliche Klugheit, daß der Bittſteller dem Angegangenen nicht 
kenn chämtheiten in's Geſicht ſchleudert, indeſſen die Ultramontanen 
Rt en ſolche Rückſichten nicht. Schon einige Tage bevor die Petition 
ihrer au alfion kam, wurde — wir wiederholen dieſe Stelle wegen 
eine Br ichtigkeit aus unſerer geſtrigen Hauptnummer — im „Univers“ 


ob de oſchüre von Maurice de Bonald beſprochen, worin die Frage,] des Herzogs von Montpenſier in Szene geſetzt worden war, um die⸗ 
— ot das im Konkordate 1801 der franzöſiſchen Regierung zu- | fen zum Vormund und Nachfolger jeiner Schwägerin Jſabella zu ma- 


chen und daß dieſes Pronunziamento ſich ganz gegen die Abſicht ſeiner 
Urheber inſofern in eine Revolution verwandelte, als nicht blos die 
Regierung, ſondern auch die Dynaſtie zu Boden ſank, und nun nicht 
den Verſchworenen neueſten Datums, ſondern dem alten Verſchwörer 
Prim die Herrſchaft über Spanien zufiel. Von einer grundſätzli⸗ 


zur ernennungsrecht der Biſchöfe zurücknehmen könne, bejaht und 
habe kedinduns dieſer Antwort geſagt wird: das Konkordat 
den St iglich den Charakter einer Konzeſſion des heili— 
ſchen d. les, nicht den Charakter eines Vertrages zwi- 
Cha He em und der franzöſiſchen Regierung; letzteren 


wischen könne ein Konkordat überhaupt nicht haben, da ein Vertrag chen Bedeutung der Septemberrevolution konnte um ſo weniger die 
bar, di einer ſouveränen Macht und einem Untergebenen nicht denk- Rede fein, als die alten Parteiführer, ſowohl diejenigen, welche den 
abhz Staatsgewalt aber von der kirchlichen Gewalt | Anſtoß zur Revolution gegeben hatten, wie diejenigen, welche ſich raſch 
zuglei gig ſei, wie der Leib von der Seele. Das „Univers“ theilte [in Beſitz zu ſetzen wußten, klug genug waren, ſich unter einander güt⸗ 
Bro Er Belobungsbreve mit, welches Herr de Bonald für feine | lich abzufinden und deshalb ſtark genug waren, denen, welche ihnen 
det Leſuit e von Pius IX. erhalten, und einen längeren Brief | „grundſätzlich“ gegenüber traten, — wie die Republikaner — die Spitze 
worin deren Piccirillo, eines der Redakteure der „Civilta Cattolica,“ | bieten zu können. Herr Zorilla aber hat ein Progreſſiſten-Kabi⸗ 
ſeini ie erſelbe ſagt, die von Bonald vertretene Anſicht ſei auch die | net gebildet; er beabſichtigt alſo eine ausſchließliche Parteiherrſchaft 
überha ſe werde auch von dem P. Tarquini vertheidigt, und ſei | ganz im Widerſpruch mit der bisherigen unioniſtiſchen Praxis, und er 
x Das t in Rom die herrſchende Anſicht. will dieſe Parteiherrſchaft, im abermaligen Widerſpruch mit der bis⸗ 
leden St iſt klar geſprochen, und wir glauben ſolche Anſprüche ſollten [herigen Praxis, allenfalls auch gegen die Armee behaupten. Die Dif⸗ 
Jeſuiten dat zur Achtſamkeit mahnen — vor der Gewalt, welche die ferenzen im Kabinet Serrano waren nämlich daher entſtanden, daß 
1 220 2 den „Knecht der Knechte Gottes“ beanſpruchen. Serrano ſtrenge Maßregeln gegen innere Wühlereien verlangte, wäh⸗ 
die Wied em wurde im franzöſiſchen Parlament die Petition, welche rend Zorilla darauf beſtand, Spanien mit einer Nationalgarde zu 
gegen 87 teltung der weltlichen Macht des Papſtes verlangt, mit 431 } beglücken. Das war ein tief gehender Widerſpruch. Ein politiſcher 
denn Fr timmen an das Miniſterium verwieſen. Damit hat ſich | General wie Serrano konnte den alten ſpaniſchen Traditionen gemäß 
würde ir reich wieder als „älteſte Tochter“ der Kirche gezeigt; es | der Armee ihre Prärogative, Pronunziamentos zu machen, nicht be⸗ 
greife eber heute als morgen in die Angelegenheiten Italiens ein- ſchränken laſſen, indem er ihr die Konkurrenz einer Nationalgarde 


hätten aud dem Papſt zu Hilfe eilen, — wenn es die Macht dazu 
zöſiſchen 90 ging deutlich aus dem Gebahren der Erwählten des fran- 
ſich nenne olkes hervor, gleichviel ob fie Republikaner oder Monarchiſten 
aber eg fehlt d ſie Thiers oder Gambetta heißen. „Wir möchten gern, 

oft a uns die Macht“, war der Refrain, welcher in der Rede 
denug wiederkehrte: Wie glücklich für die Welt, für die Zi⸗ 
0 elche auf der freien Wiſſenſchaft und dem Fortſchritt be⸗ 
(Ni einige, Fankreich keine Macht jetzt beſitzt: Italien erlangt Zeit 


ſchuf. Zorilla will offenbar den Einfluß des Militärs beſchrän⸗ 
ken, wagt dies aber nicht einzugeſtehen, ſondern verſpricht „die Auf⸗ 
rechthaltung der Prinzipien der September-⸗Revolution“. Es erſcheint 
uns dieſer Miniſterwechſel im Gegentheil als das konſervative Expe⸗ 
riment, um die Revolution zum Abſchluß zu bringen. 

England hat ſeine konſtitutionelle Kriſe noch nicht überwunden. 
Doch ſcheint es uns ein mißglücktes Unternehmen, wenn die preußiſchen 
Offiziöſen daraus Kapital ſchlagen, indem fie mit dem Vorgange in 


um die Grnaßen zu befeſtigen. Es hat geſetzliche Formeln aufgeſtellt, England nicht nur nachträglich den preußiſchen Konflikt rechtfertigen, 
ruht für En zwiſchen Staat und Kirche zu markiren, indeſſen darin | fondern auch mit Berechnung für zukünftige Falle die Nothwendig⸗ 
ſondern das junge Königreich nicht die Schwierigkeit ſeiner Aufgabe, keit darthun wollen, daß eine konſtitutionelle Regierung oft nicht umhin 


3 U g. 1: 15 : #8 R ie 
ränität on perſönlichen Gegenwart des Papſtes, deſſen Souve⸗ könne, gegen die Verfaſſung zu handeln. Denn einmal iſt es 


. Deutſchla 5 werden ſoll, obwohl er kein Land mehr beſitzt. in der Sache des Stellenkaufs äußerſt fraglich, ob das liberale 

Reh, hateine ud, welches auch in dieſer Frage uneigennützig zu Italien | Miniſterium, indem es durch königliche Verordnung den Stellen 

dem etret ungleich leichtere Aufgabe, wenn nur unſere Regierung auf kauf aufheben ließ, gegen die Verfaſſung gehandelt hat; klar iſt 

= ufriedenheit 5 konſequent weiter geht. Die erſten Schritte find | nur, daß es gegen die Beſchlüſſe des Parlaments gehandelt hat — 
r 


und welche Verfaſſung verbietet das? Die Regierung hat jetzt das 
Recht, wenn das Parlament ſich nicht beugt, daſſelbe aufzulöſen und 
damit an das Volk zu appelliren. Sollte das Volk durch feine Neu⸗ 
wahlen bekunden, daß es mit dem Parlament ſteht, ſo wird wohl die 
engliſche Regierung nicht die preußiſche nachahmen und vier, fünf Mal 
das Experiment wiederholen. Bis jetzt alſo haben die Offiziöſen gar 


age, wel it der Nation ausgeführt, aber es find eben nur An- 
Ne die Alk daibn fer regiſtriren. Die Regierung hat anerkannt, daß 
waste fie ſchützt ee ſoweit ihre ſtaatliche Gewalt geht, zu ſchützen 
wu rer und 8 den Dr. Wollmann in Braunsberg als Gym⸗ 
is eine Kirche attet dem altkatholiſchen Prieſter Kaminski in Kat⸗ 
1 zu eröffnen. Um in dieſem Streben nach Unpartei⸗ 
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keine Berechtigung, das „Land der politiſchen Erbweisheit“, wie ein 
geiftreicher König Preußens das engliſche Reich nannte, für ihre Kon- 
fliktstheorie auszubeuten. 

Vom Konſtitutionalismus zur Despotie! Es iſt wenig von ihm zu 
jagen. In Rußland beſchäftigt man ſich mit einem großen Ver— 
ſchwörungsprozeß. In der Türkei fürchtet man nach wie vor Ruß⸗ 
land und ſtreitet nach wie vor mit dem ägyptiſchen Khedive. Und 
Aegypten wird jetzt von den Weſtmächten der Pforte gegenüber bald ’ 
ebenſo in Schutz genommen, wie die Türkei gegenüber Rußland. Denn 
Frankreich und England wollen den Suezkanal nicht in türkiſchen Hän⸗ 
den ſehen. Dieſe Rückſicht mag auch mitgewirkt haben, den franzöſiſch⸗ 
ägyptiſchen Konflikt fo ſchnell beizulegen. — In Perſien wüthet eine 
unerhörte Hungersnoth. 

Neukaledonien wird in Stand geſetzt, die Pariſer Kommuniſten 
aufzunehmen, ſobald deren Deportation rechtskräftig geworden ſein 
wird. Ungeſchreckt aber durch dies transozeaniſche Strafexempel wühlt 
die Geſellſchaft der Internationalen, welche ſo vielen Antheil an jenem 
Pariſer Aufſtande hatte, auf dem ganzen Erdenrund weiter. Herr 
Marr ſoll endlich auch die ſchon ſeit lange unter den Chineſen be- 
ſtehenden geheimen Arbeiterbündniſſe in ſein großartiges Vereinsnetz 
zu ziehen verſucht haben — das iſt für heute das Neueſte. Wohl be⸗ 
komm's! Wenn durch Nichts Anderes, ſo muß durch jene „friſchen 
Kräfte“ der oſtaſiatiſchen Maſſen die großartige Erneuerung unſerer 
veralteten Geſellſchaftsformen, welche uns der Kommunismus verheißt, 
geſchaffen und geſchafft werden. „Aber fragt mich nur nicht wie!“ 
— . — . — — — 

Deutſchland. a 
Berlin, 28. Juli. N 

— Die Entrevue zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer von 
Oeſterreich ſoll der wiener „Preſſe“ zufolge am 8. Auguſt in Gaſtein 
erfolgen. 2 
— Ueber die neuere Entwickelung der Dinge im Elf aß bringt die 
„A. A. Z.“ einen Artikel, welcher ſich dadurch, daß er die gewonnenen 
Grundlagen, aus welchen nach Herrn v. Kühlwetter Segen in vollem 
Maße dem neuen Reichslande erwachſen wird, etwas näher betrachtet, 
vortheilhaft unterſcheidet von jenen Stimmungsberichten einzelner Blat⸗ 
ter, deren Verfaſſer ſich lediglich in allgemeinen Phraſen ergehen, ihrer 
Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen und nichts weniger als ein Bild 
der wahren Stimmung liefern. Die Grundlagen des Herrn v. Kühl⸗ 
wetter und der daraus idylliſch erwachſende Segen dürften, genauer 
beſehen, etwas von ihren Reizen verlieren. Der vorliegende Artikel 
verkennt nicht, daß in den letzten Wochen zahlreiche Symptome einer 
feindſeligen Haltung der Bevölkerung zu Tage getreten und die Urſa⸗ 
chen wenigſtens mittelbar und theilweiſe auf Mängel der deutſchen Ad⸗ 
miniſtration zurückzuführen ſind. 

„Die direkten Urſachen des jetzigen Zuſtandes, ſchreibt der Verfaf⸗ 
ſer, find leicht zu finden: zunächſt ranzbſiſche und ultramontane Auf⸗ 
reizungen, dann die pſychologiſch begründete Thatſache, daß beim unge 
bildeten Volke, mit dem Wiederkehren der nämlichen Jahreszeit, ein 
Wiedererwachen der nämlichen Gefüble verbunden iſt. Es war in den 
Julitagen, daß die kriegeriſche Stimmung ihren Höhepunkt erreichte, 
was Wunder, wenn auch jetzt wieder die Leute bei uns meinen, es 
rieche nach Pulver, und ſich durch das Rachegeſchrei von jenſeits der 
Vogeſen faſt angeheimelt fühlen. Deswegen erblicken wir aber auch darin 
nur eine akut verlaufende Kriſis, die wenig Beunruhigendes hat; mögen 
auch die pariſer Zeitungen Kapital daraus ſchlagen und ſich einbilden, die 
Elſäſſer hätten nun die wahre Haltung gefunden, die ſie Deutſchland 
gegenüber einnehmen müſſen, fo wird doch jeder unbefangene Beobach⸗ 
ter leicht einſehen, daß ſie vielmehr der „Polniſchen“ Rolle, die man 
fie möchte ſpielen ſehen, nicht gewachſen. Dieſer etwas brüsten Wen⸗ 
dung der Dinge, die noch dazu in eine Zeit fiel, wo bedeutende Perſo⸗ 
nalveränderungen in den höheren Stellen ftattfanden, ſah ſich die Re⸗ 
ierung etwas unvorbereitet und rathlos gegenüber. Noch unter dem 
Eindruck der Reden des Reichskanzlers, und mitten im liberalſten 
Fahrwaſſer, konnte man ſich nicht ſofort zu Repreſſivmaßregeln ent- 
ſchließen, und fuhr ſelbſt in der Zurückerſtattung der konfiszirten 
Waffen fort, bis endlich die zu große N der feindſeligen Kund⸗ 
e des Pöbels in Straßburg und Mühlhanſen ein ferneres ru⸗ 
iges Zuſchauen durchaus unmöglich machte; nun wurden die Thore 
Straßburgs wieder frü geſchloſſen, nun erſcheinen jene Verordnungen 
in Bezug auf die durchreiſenden franzöſiſchen Gefangenen, beſonders 
aber jene in würdigem und energiſchem Tone verfaßte Note des Ge⸗ 
neralgouverneurs, welche die veränderte Haltung der Regierung moti- 
virte, aber eigentlich ſchon 14 Tage früher hätte kommen follen. — Die 
Demonſtrationen haben nun aufgehört; die Auswanderung junger 
Leute, die ſich e wähnen, findet aber ſeit einigen Tagen 
in großartigem Maßſtabe jtatt. Bei den meiſten allerdings iſt ihr Gehen 
wünſchenswerther als ihr Bleiben; immerhin verlieren wir aber auch 
einige Prozent des geſunden Markes unſerer Bevölkerung, und dieſen Ver⸗ 
luſt hätte uns die Behörde durch eine gar gerinfügig ſcheinende Maß⸗ 
regel großentheils erſparen können. Das Wegziehen iſt nämlich in den 
meiſten 72 1 7 auf die völlige Unwiſſenheit zurückzuführen „in der ſich 
das Volk, ſelbſt pie gebildete Klaſſe, befindet über das deutſche Militär- 
weſen und die Abſichten der Regierung. Dem Auswanderungstrieb 
wäre die Spitze abgebrochen worden, wenn man in jedem Dorf groß 
und deutlich nur die drei Sätze angeſchlagen hätte: 1) Wer im franzö⸗ 
ſiſchen Heer gedient hat, braucht nicht mehr im Deutſchen, zu dienen. 
2) Die Landwehr beſteht nur aus ſolchen, die ihre Dienſtzeit im deut⸗ 
ſchen Heer zurückgelegt haben. 3) Vor dem Spätjahr 1872 findet keine 
Aushebung ſtatt. Von dem allem hatte unfer Volk bis heute keine be- 
ſtimmte Verſicherung erhalten, erſt jetzt entſchließt mau ſich den Mund 
aufzuthun, aber ſeit Monaten ſchon hätte man dieſe Wahrheiten von 
den Dächern predigen ſollen, ſtatt ſie 125 in den Regierungskreiſen ge⸗ 
heimnißvoll ins Ohr zu ſagen. — Gehen wir zu den einzelnen Zwei⸗ 
gen der Zivil⸗Adminiſtrakion über, die ja auch als Faktoren der 
Stimmung berückſichtigt werden müſſen, ſo hätten dieſelben einer 
gar unterſchiedlichen Beurtheilung zu unterliegen. Alle Details lo⸗ 
end oder tadelnd aufzuzählen, maßen wir uns nicht an. Das Lo⸗ 
benswerthe, wie z. B. das Sanitätsweſen, das Poſtweſen, braucht 
ohnehin nur zu bleiben, wie es iſt; aber durch freimüthige Dar⸗ 
legung einiger Mängel die anderen Gebieten 1 dürfen wir 
die Beſeitigung derſelben hoffen. Der erſte Punkt betrifft die 
ee le ee, Diäten und Gehalte werden mit einer Unregel⸗ 
mäßigkeit ausbezahlt, die ſelbſt höhere Beamte mitunter in die bitterſte 


(. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßtg höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


3 


r 


2 


8 rung, die alle tadellos unterhielt. Hier iſt der deutſ 
eifer offenbar auf den Holzweg gerathen. — In einem andern Punkte, 


ee bringt. Darunter leiden ſowohl Deutſche als Elſäſſer. 


Die erſteren beſonders empfindlich, weil fie meiſtens, fern von ihrer 
Familie, ein koſtſpieliges Gaſthofleben führen müſſen; die andern erin⸗ 
nern ſich nur zu gut, daß die franzöſiſche Rigi zung mit ihren Bezah⸗ 
mien niemals, auch nur um eine Minute, im Rückſtand geweſen, und 
müſſen mit eigenen Augen anſehen, wie ihre ehemaligen Kollegen die 
nicht in Deutſche Dienſte treten wollten und noch keine Stelle jenſeits 
der Vogeſen erhalten haben, mit größter Pünktlichkeit fortwährend aus⸗ 
bezahlt werden von den dazu ermächtigten Agenten. — Dies alles aber, 
während die Keller der Bank in Straßburg von den Millionen der 
Kriegsentſchädigung ach In welch nachtheiliges Licht die deutſche 
Regierung durch dieſe Nachläſſigkeiten 5 5 wird, die man als Knau⸗ 
ſereien auslegt, kann nur derjenige beurtheilen, der ſolche Miſere mit 
eigenen Augen angeſchaut hat. 5 E 

Ein zweiter bedauerlicher Punkt ift, wie uns dünkt, die neue Ein- 
richtung des Bauweſens. In Frankreich war 1 in vorzüglicher 
Weiſe 4 und das Elſgß beſonders ließ in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung der Skraßen die vorangeſchriktenſten Theile 
lands hinter ſich zurück. Dieſe Bahn aber wurde durch 
das Pchnzip der Arbeitstheilung erzielt. Hochbau, Waſſerbau, 3 
bau waren gänzlich von einander getrennt, jede unter beſonderer Ver⸗ 
waltung. Die Straßen wieder waren in vier Klaſſen getheilt, von 
denen jede nach beſonderen Grundſätzen unterhalten wurde. Statt 


deſſen leſen wir im Amtsblatt vom 16. Mai eine Verfügung, in der es 
heißt: 1. Die Beſtellung von Kreis⸗Kommunal⸗Baumeiſtern iſt ange⸗ 


ordnet, welche die Geſchäfte der bisherigen „agents voyers“ und die 
der Arrondiſſements⸗Architekten zu übernehmen haben. Aus dem 55 
genden geht dann hervor, daß dieſer Kreisbaumeiſter ein wahres Fakto⸗ 
kum iſt, die Befugniſſe einer Menge anderer, nun überflüſſig geworde⸗ 
ner Beamten in ſich vereinigt, mit gleicher Geſchicklichkeit die Straßen⸗, 
Waſſer⸗ und Hochbauten zu leiten hat; dafür wird aber auch die Ein⸗ 
theilung der verſchiedenen Klaſſen von Straßen bedeutend vereinfacht; 
die Folgen dieſer Vereinfachung ſind ſchon bemerkbar und fallen beſon⸗ 
ders dem Landbewohner in die Augen, der ſich wundert, daß man ihm 
ſeine Straßen und Brücken zu Grunde gehen läßt, obgleich er die 
Steuern in gleicher Höhe bezahlt hat, wie unter der weise Regie: 

e Beglückungs⸗ 
elingt es vielleicht durch 


wo noch keine Entſchließung ſtattgefunden hat, 


€ Enthüllung des Planes das Gewitter abzulentenf bekanntlich iſt das Gouver⸗ 


gti 


verſchiedenen 
wieder umgeſtoßen werden? 1 ) 
würde man ſo rückſichtslos einer Theorie zu lieb das Beſtehende über 


iſt uns neulich aus franzö 


ment in 22 Kreiſe eingetheilt, mit reſp. 60,000 bis 70,000 Einwohnern. 


2 Si beſteht die Abficht, dieſe Kreiſe fo zu vermehren, daß jeder nur noch 


„000 Einwohner hätte, und alſo zwei miteingnder jedesmal einen 
eichswahlkreis bilden könnten. Der Gedanke erſcheint dere 
— auf dem Papier, und läßt ſich mit ein Paar Federſtrichen 

* der Landkarte leicht ausführen, wenn nur nicht eine denkende Be⸗ 
völkerung dahinter wäre, die doch einige Schonung verdient. Sie hat 
eben erſt angefangen, ſich an die Kreis⸗Eintheilun ge gewöhnen; Die 
rte haben ihre Beamten, und nun 8 auf einmal alles 

2 Wir fragen; in welchem deutſchen Lande 


den Haufen werfen? Man weiß ja noch gar nicht, wann und auf 
welche Weiſe die Reichstagswahlen im Elſaß ſich vollziehen werden, 
man laſſe es zuerſt einmal auf eine Probe ankommen, man ſehe, ob 
bei uns die Uebereinſtimmung zwiſchen den politiſchen und adminiſtrativen 
Bezirken überhaupt zuträglich iſt, und vollziehe nicht jetzt ſchon zur 
allgemeinen Unzufriedenheit eine ſo durchgreifende Veränderung, die 
erit in drei Jahren vielleicht ſich nützlich erweiſen könnte. Hätte man 
die Lokalkundigen und Kreisbehörden gefragt, welche Fühlung mit dem 
Volke haben, man wäre leicht zu der Ueberzeugung gelangt, daß gerade 


das unaufhörliche Schwanken in den Abſichten der Verwaltung kein 
rechtes Vertrauen in die neuen Verhältniſſe aufkommen läßt. — Dies 


hrt uns ſchließlich dazu, ein Wort von der, wir möchten wirklich 
agen, verhängnißvollen Aufſchiebung des Definitivums zu reden. Es 

em Munde Aeußerung zu Ohren ge⸗ 
ommmen: „jo überlegen die Deutſchen in militäriſcher Beziehung find, 
fo ungeſchickt find fie in adminiſtrativer. Dort ein entſchiedenes Auftreten, 


eiſerne Konſequenz und gewandte Benützung aller Vortheile — hier leicht 


vermeidliche iögriffe und ewiges Schwanken zwiſchen Unentſchloſſenheit 


und fieherhaftem Reglementiren.“ Wenn dieſes harte Urtheil nicht gänzlich 
unbegründet iſt, ſo ſind es nicht die jetzt an der Spitze ſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, deren Befähigung unſeres Lobes nicht bedarf, welche da⸗ 
durch getroffen werden, ſondern es iſt die vorausſichtlich noch lange 
Dauer des Proviſoriums, welches alle Schuld trägt. Alle Beamten, 

ohe wie niedere, fühlen ſich nicht anders als der Vogel auf dem Zweig; 

ute da, morgen dort. Nimmt man noch hinzu, daß viele von ihnen 

rau und Kinder zu Hauſe haben, jo wird man leicht begreifen, daß 
dieſe peinliche Ungewißheit über ihr und der Ihrigen Loos ſie nicht ge⸗ 
ade in die Stimmung verſetzt, in der man jetzt fein muß, um die 
„moraliſche Eroberung“, des E Man arbeitet viel 


Aus der Mappe eines Theaterfreundes. 


Meine heutige Geſchichte ſpielt in München. Ein alter beliebter 
Schauſpieler des dortigen Theaters liegt auf dem Sterbebette; ein 
friſcher zwanzigjähriger Jüngling kniet an demſelben und ſieht ſchmerz⸗ 
bewegt in das brechende Auge des Vaters. 

Ein Seufzer noch und der alte Schauſpieler iſt eine Leiche. Der 
brave Sohn bricht in Thränen aus und bedeckt die kalten Lippen mit 
feinen Küſſen. Ueber den Leichnam gebeugt, ſpricht er: „Vater, ver: 
zeihe mir, wenn ich gegen Deinen Willen handle; doch, bei Gott, ich 
werde Deinem Namen keine Schande machen!“ Dann ſtürzt er hinaus 
in's Freie, die dumpfe Luft des Zimmers ſcheint ihn zu erſticken. 

Drei Tage ſpäter bewegte ſich ein langer Leichenzug nach dem 
Friedhöfe. Sämmtliche Mitglieder des Theaters gaben ihrem verſtor⸗ 
benen Kollegen das letzte Geleit; knapp hinter dem Sarge ſchritten der 
Direktor und an ſeiner Seite der Sohn des Dahingeſchiedenen. 

Die letzte Scholle Erde kollerte in die friſche Grube; man trat 
den Rückweg von dem Orte der Ruhe an. Wieder in der Stadt an- 
gelangt, wendete ſich der nun verwaiſte junge Mann an den Theaters 
Direktor: 

„Herr Direktor, was ſoll nun mit mir werden?“ 

„Sie werden Ihre juridiſchen Studien vollenden. Der Verſtor⸗ 
bene war nicht nur mein Mitglied, er war auch mein Freund. Laſſen 
Sie mich für das Weitere ſorgen!“ 

Der Jüngling erfaßte hierauf die Hand des Direktors, und in 
beinahe flehendem Tone ſprach er: „Gut, ich nehme Ihre Unterſtützung 
dankbarſt an, doch gewähren Sie mir dieſelbe in anderer Richtung. 
Engagiren Sie mich bei Ihrem Theater!“ 

„Junger Mann“, erwiderte der Direktor ſtreng, „haben Sie die 
Bitte Ihres verſtorbenen Vaters ſo ſchnell vergeſſen? Beſchwor er 
Sie nicht tauſendmal, kein Komödiant zu werden?“ 

„Ich werde das vor mir und dem, der jetzt da droben, zu verant⸗ 
worten wiſſen“, war die feſte, entſchloſſene Antwort. — — 

Der Direktor hatte ſich nachgiebig gezeigt. Konnte er den Drang 
des jungen Mannes, den Brettern, die die Welt bedeuten, anzugehören, 
unterdrücken? Nahm er ihn nicht als Mitglied auf, ſo hätte es gewiß 
ein anderer Leiter eines weiß Gott in welchem Neſte verrannten Thes⸗ 
piskarrens gethan. So gab er ſich denn als Mittel dazu her, daß der 
Wunſch ſeines alten Freundes gebrochen wurde: wenigſtens behielt er 
hierdurch deſſen Sohn gewiſſermaßen unter Obhut. 

Das Debut des neuen Prieſters Thaliens fiel gerade nicht brillant, 
aber auch nicht ungünſtig aus. Verſprach er auch kein Mime wie Iff⸗ 


lſaßes zu machen. 


land, Fleck oder Schröder zu werden, fo ſchien er ſich doch zu einem 


ſogenannten „verſtändigen“ und „verwendbaren“ Schauſpieler zu qug⸗ 


zu ſehr als Ta eld nen glücklich wenn man nur feine Diäten bezieht; 
die Me > Unterſuchung, die man begonnen, wer wird fie 
vollenden? Vielleicht muß heute noch aufgebrochen werden. — Die 
e die man dadurch auf Seiten der e ſowohl 
als der Regierten nährt, die Kluft, die man zwiſchen beiden offen hält, 
erſcheint uns ſo bedenklich, daß wir den dringenden Wunſch ausſprechen 
müſſen: es möchte in kürzeſter Friſt irgend ein modus vivendi, eine 
Art proviſoriſches Definitivum gefunden werden, welches dem Lande 
die Stabilität verleihe, nach der es ſeit einem Jahre ſchon lechzt. 

— Die Lücken, welche bisher in den Norddeutſchen Küſten⸗ 
Eiſen bahnen noch beſtehen, ſollen nunmehr fo ſchleunig und fo 
vollſtändig wie möglich ausgefüllt werden. Die Bahn von Tilſit nach 
Memel wird noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden, und 
es bleibt dann nur noch der Ausbau der direkten Bahn von Bremen 
nach Hamburg übrig, um eine ununterbrochene Schienenkette von 
Memel bis Emden den ſtrategiſchen und kommerziellen Intereſſen 
dienſtbar zu machen. Außerdem ſollen die nunmehr konzeſſionirten 
Bahnen von Bremerhaven nach Cuxhaven einerſeits und von Har⸗ 
burg über Stade nach Cuxhaven andererſeits im Laufe der beiden 
nächſten Jahre fertig geſtellt werden. Die Herſtellung dieſer Eiſen⸗ 
bahnen ſteht in Verbindung mit dem allgemeinen Küſtenbefeſtigungs⸗ 
Syſtem, das gleichfalls bis Ende des Jahres 1873 vollendet ſein wird. 

— Ueber die in Ausſicht ſtehende Gehaltsverbeſſerung der 
Staatsbeamten, erfährt die „K. Z.“, daß für die Reſſorts des 
Kultus⸗ und Juſtizminiſteriums eine angeblich bis zu 200 Thlr. pro 
Stelle ſich belaufende Erhöhung beabſichtigt wird. Die Poſtbeamten 

ahen eine Zulage ſchon jür das laufende Jahr in Folge des beim 

keichstage eingebrachten Nachtragsetats erhalten. In Bezug auf die 
Telegraphie iſt dagegen noch nichts von einer entſprechenden Mafregel 
laut geworden, was um fo auffallender erſcheint, als Telegraphie und 
Poſt bis vor wenigen hr noch unter einer gemeinſamen Oberlei⸗ 
tung ſtanden und auch nach erfolgter Trennung in Bezug auf die Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe — ſpeziell was die beiderſeitigen Sekretäre be⸗ 
traf — nach völlig übereinſtimmenden Normen geregelt wurden. Wie 
wir nun vernehmen, ſollen die Telegraphenbeamken, welche ſich nr. 
im Vertrauen auf die Zentralſtelle duldend zurückhielten, während ihre 
Kollegen von der Poſt in den Blättern ihre mißliche Stellung darleg⸗ 
ten, ens uch auf mehreren größeren Stationen ebenfalls Petitionen 
für den nächſten Reichstag vorbereiten, von welchen fie um fo mehr 
Erfolg hoffen, als einestheils das ben Pf nach Gehaltserhöhung in 
ganz analogen Verhältniſſen durch den Poſtnachtragsetat bereits öffi⸗ 
ziell anerkannt worden, und als anderntheils mehrere Reichstags⸗ 
Abgeordnete, darunter ‘führer bedeutender Fraktionen, bereits die be⸗ 
ſtimmte Zuſage gegeben haben, im Sinne der Petenten demnächſt thä⸗ 
tig ſein zu wollen. 

Leipzig, 27. Juli. In der bei dem Bezirksgerichte zu Leipzig wi⸗ 
der den Wrechele meier Bebel und die Redakteure Liebknecht und 
Hepner anhängigen Hochverraths⸗Unterſuchun haben, ſeitdem Bebel 
von dem Reichstage heimgekehrt iſt, noch a rhebungen ftattgefun- 
den, und nach fernerweitem Schluſſe der Vorunterſuchung hat die 
Staatsanwaltſchaft wider Bebel, Liebknecht und 1 5 72 wegen Vorbe⸗ 
es des Hochverraths Anklage erhoben, und die Beriveifung der 
Angeklagten vor das Gef wornengericht beantragt. Außerdem 
it wider Liebknecht wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers, und wis 
der ebendenſelben ſowie wider Hepner wegen einiger anderer durch die 
Preſſe verübter Vergehen Anklage erhoben worden. 


Stettin, 27. Juli. Die Stettiner Regierung hat durch Zirkular 
alle Landrathsämter aufgefordert, wegen der in Rußland bedrohlich 
auftretenden Cholera Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Die Kreisphy⸗ 
| fici ſollen ſich deswegen mit anderen Aerzten in Verbindung ſetzen. (Ofti-3.) 

Belgien. 
Das „Echo du parlement“ enthält einen ſehr warm geſchriebenen 
Artikel, in welchem es Deutſchland und an ſeiner Spitze Preußen 
auffordert, den Kampf gegen den Ultramontanismus mit der be⸗ 
kannten preußiſchen Energie zu beginnen. Die Völker romaniſchen 


Urſprungs ſind zur Durchführung dieſes Kampfes theils nicht geneigt, 
wollen. (Aus Verträgen pflegt ſich doch ſonſt Rußland nicht allzu 
zu machen. Wir glauben eher, daß die Klugheit der ruſſiſchen St 


theils nicht fähig, und wie ein deutſcher Miniſter, Fürſt Hohenlohe, 
der Erſte und Einzige war, welcher die Gefahren, die dies Konzil für 
die moderne Geſellſchaft im Gefolge haben mußte, ſcharf erkannte und 
deutlich ausſprach, ſo gebühre es jetzt auch Deutſchland, mit den nur 


ihm eigenthümlichen geiſtigen Waffen den Kampf zu eröffnen. „Im 


lifiziren. Und die konnte man auch um das Jahr 1791, zu welcher 
Zeit unſere Geſchichte ſpielt, recht gut brauchen. Unſerem jungen Mi⸗ 
men wurde auch der Poſten eines Requiſiteurs übertragen. Als ſolcher 
hatte er nicht nur dafür zu ſorgen, daß in den Ritterſtücken die Schwer⸗ 
ter, Streitäxte, Humpen und andere mittelalterliche Geräthſchaften, in 
den Luſtſpielen hingegen die unvermeidlichen, auf die Geſchicke des ſich 
zum Schluſſe jedesmal „kriegenden“ Liebespaares ſo wichtigen einfluß⸗ 
übenden Briefe zur Hand waren, ſondern außerdem gehörte auch noch 
das Abſtempeln der Theater⸗Eintrittskarten in ſein Reſſort. 

Eines Abends kam ein kleines Schaufpiel aus der Feder des jun⸗ 
gen Schauſpielers und Requiſiteurs, betitelt: „Die Mädchenkenner“, 
zur Aufführung. Die Aufnahme dieſes erſten Verſuches war eine gün⸗ 
ſtige. Der jugendliche Autor war voll Seligkeit und Entzücken und 
ſchwebte mehr als er ging, die Anweiſung auf das am nächſten Tage 
bei dem Kaſſirer zu behebende Honorar wie eine Siegestrophäe in der 
Hand haltend und des niederſtrömenden Regens gar nicht achtend, nach 
der Vorſtellung ſeiner in der Nähe des Theaters gelegenen beſcheidenen 
Wohnung zu. Hier angelangt, hätte er ſich, abgeſpannt durch die Auf⸗ 
regung des heutigen Abends, ſo gern allſogleich in's Bett und einem 
beruhigenden Schlaf in die Arme geworfen; doch was dem Schauſpieler 
und Dichter vergönnt geweſen wäre, dies konnte ſich der Requiſiteur 
nicht erlauben, denn in dieſer Eigenſchaft mußte er ja heute noch die 
Karten für den nächſten Tag abftempeln. 

Mißmuthig warf der Dichter ſeine Honoraranweiſung auf den 
Tiſch, nahm die mit Druckerſchwärze befeuchtete Stampiglie zur Hand 
und ſchickte ſich an, das langweilige Geſchäft ſo raſch als möglich abzu⸗ 
machen, um zur erſehnten Ruhe zu gelangen. Da riß ein jäher Wind⸗ 
ſtoß beide Fenſterflügel auf und drang ins Zimmer, hob das koſtbare 
Blatt Papier vom Tiſche und hätte es auch ſicher durchs Fenſter hinaus⸗ 
gewirbelt, wäre es ſeinem Eigenthümer nicht gelungen, es durch einen 
ſchnellen Griff zurückzuhalten. Nachdem der junge Mann das Fenſter 
wieder geſchloſſen hatte, belaſtete er das vom Regen noch feuchte Pa⸗ 
pier, um es vor dem tückiſchen Sturme zu ſchützen mit einem gerade 
am Tage vorher von einem Choriſten eingehandelten Raſirmeſſerſchleif⸗ 
ſteine. Kaum aber war die letzte Karte abgeſtempelt, ſo warf ſich der 
glückliche Dichter auf ſein nicht allzuweiches Lager und beſeligende 
Träume von Ruhm, Ehre, Unſterblichkeit, Lorbeerkränzen und Gold⸗ 
barren verſüßten ihm den Schlummer. 

Als er am Morgen erwachte, war ſein erſter Blick auf das wich⸗ 
tige Papier gerichtet, das ja ſeinen Dichterlohn Schwarz auf Weiß 
enthielt. Er befreite es von der Laſt des Schleifſteines; — doch welch 
unerwarteter Anblick bot ſich ihm dar? Die Inſchrift der Stampiglie, 
welch letztere am Abend mit dem Steine in Berührung gekommen, er⸗ 
ſchien haarſcharf auf dem Papiere abgedruckt. 


nämlichen Verſicherungen ſeien übrigens nach dem 4. September 9 


helm, fowie fein Abſcheu gegen den Frevel Frankreichs die ru f 


des Erfinders der Lithographie, Johann Nepomuk Franz Alois“ 10 


Jahr 1870“, schließt das Blatt, „hat Deutſchland auf den Schlacht, 
feldern Frankreichs ſeine Einheit und Unabhängigkeit erkämpft; ein 


kein Blut; aber die Erringung deſſelben wird den Waffenthaten DET 
vorigen Jahres erſt die höhere Weihe geben.“ 


Frankreich. 


Paris, 28. Juli. Die konſervativen Blätter betrachten einen 
Miniſterwechſel in ihrem Sinn als unzweifelhaft. Das „Journal 


mehr in Frage geſtellt werden. Das Ergebniß der Wahlen des 2. Jun 
welche man als der Partei dieſer Mitglieder des Kabinets fo günſtih 
hinſtellte, hat nicht den geringſten Einfluß auf die Tendenzen der 
Nationalverſammlung gehabt und nicht einmal die relative Stärke den 
Parteien geändert. Herr Jules Favre und Herr Jules Simon können 
ſich alſo nicht mehr einer Mehrheit länger aufdrängen, die mit ihnen wen 
ſympathiſirt.“ — Dagegen wollen die republikaniſchen Blätter nicht 
von dem Rücktritt ihrer Parteigenoſſen und der Regierung will! 
„Die über eine Miniſterveränderung verbreiteten Gerüchte, jagt dan 
„Siscle“, find ganz grundlos. Herr Dufaure und Herr Jules Fan 
behalten ihre Portefeuilles.“ — Es ift von einer früheren Berabredull 
zwiſchen Favre, Simon und Pefranc die Rede, mit einander zu ſte 
und zu fallen. Ob Favre ſeinen Kollegen nun freie Hand giebt, 
bleiben oder Thiers es in der Noth des Augenblicks für klug hält, 
ſtärker als je hervortretenden Rechten immer weiter nachzugeben, . 
den die nächſten Tage zeigen. Die Rechte will vor Allem ei, 
willigeren Miniſter des Auswärtigen und die Genugthung haben, dal 
die ſtürmiſche Sitzung der National-Verſammlung vom 22. Juli den 
doch kein bloßer Schlag ins Waſſer geweſen ſei. 17 

Wie der offiziöſe „Moniteur“ berichtet, hat der Deputirte Brame 
welcher bekanntlich Mitglied des Kabinets Palikaos, des letzten Minister 
Präſidenten des Kaiſerreiches, war, in der Kommiſſion, welche mit del 
Prüfung der Akten der September-Regierung betraut iſt, ausgeſaß 
in den letzten Tagen des Monats Auguſt habe das Tuilerien⸗Kab 10 N 
von Petersburg die beſtimmte Verſicherung erhalten, Rußland we 95 
nicht erlauben, daß man Frankreich eine Gebietsabtretung aufe 
Der „Moniteur“ glaubt, daß Herr Brame das Opfer einer S 
täuſchung iſt (hier ſei eingeſchaltet, daß Brame, als die Kriegserklä 
erlaſſen wurde, begeiſtert ausrief: „Das iſt der ſchönſte Tag m 
Lebens!“), und bedauert, daß man ſolche Dinge einer ſouveränen 
ſammlung weis zu machen ſuche. Die Wahrheit ſei, daß nach 
Schlachten bei Metz der General Fleury, damals Botſchafter in P 
burg, eine Unterredung mit dem Kaiſer Alexander gehabt und die 
ihm ſeine Sympathien und den Wunſch ausgedrückt hatte, daß di 
tegrität Frankreichs und die Dynaſtie Napoleons III. aufrecht erh 
bleiben möchte. In dieſen Worten ſei aber nicht das Geringſte e 
halten geweſen, welches einer Verpflichtung ähnlich geſehen ha 
Höchſtens hätte man an dieſelben erinnern können, als unſere D 
matie um die direkte Intervention Rußlands eingekommen wäre. 15 


Thiers gegeben worden, ohne daß ſie ausreichende Reſultate 
geführt hätten. Rußland hätte zu Gunſten Frankreichs nich 
wollen und können, da es durch einen Vertrag (2) an Preußen 
bunden geweſen ſei. Der Vertrag ſelbſt ſei in Dunkel eingeh 4 8 
ſicher ſei es jedoch, daß er beſtehe. Durch denſelben ſei auch Rußlan 
immer verhindert geweſen, ſich den übrigen Mächten anzuſchli 
wenn dieſe einen gemeinſchaftlichen Schritt bei Preußen hätten 


männer und die Freundſchaft des ruſſiſchen Kaiſers für König 


Politik fo günſtig für Deutſchland geſtimmt haben. — Red. d. Bol 


Da der Requiſiteur ſtets darauf bedacht fein mußte, jede Er 11 
rung zur Vereinfachung feiner Berufsgeſchäfte auszubeuten, jo ließ 9 
dieſe zufällige Entwickelung nicht mehr ruhen noch raſten. Kaum h * 
er fein Dichterhonorar behoben, fo eilte er, um größere Steine d 
der Art des Schleifſteines zu kaufen, mit denen er Verſuche an elle 
die geſchriebenen Singſtimmen der Choriſten zu vervielfältigen. 1, 

Bald ſchlug er Schauſpiel- und Dichtkunſt auf den Nagel und ra 
ſchäftigte ſich nur mehr ausſchließlich mit feiner Erfindung, zu der 
ein glücklicher Zufall den erſten Anſtoß gegeben. Er ſetzte ſich mit PT 
Hofmuſiker Gleißner in München in Verbindung und es gelang i 
auch den Muſikalienhändler Falter für die Sache zu intereſſiren. ' 
neunjährigem raſtloſen Streben erhielt der ehemalige Schaufpl 
Dichter und Requiſiteur ein Privilegium auf ſeine Erfindung und! 
Muſikalienhändler André in Offenbach erkaufte von ihm die Mittheilün 
des geſammten Verfahrens um eine beträchtliche Summe. Fi 

Der Wunſch des alten Schauſpielers aber follte in Erfülliä) 
gehen. Sein Sohn ſtarb nicht als „Comödiant“, ſondern als bon, 5 
geachteter und geſchätzter Erfinder der Lithographie, am 26. Be 
1834 zu München, derſelben Stadt, wo er vor 44 Jahren feinen 4 70 
thegtraliſchen Verſucht gewagt hatte. drehe 

* 


Vor Kurzem ging folgende auch von dieſen Blättern g N 
„Aus Anlaß der bevorſtehenden hundertjährigen OR 


Notiz durch die Zeitungen: 


nefelder, langte beim Prager Magiſtrat ein Anſuchen um Erz 
des Hauſes, in welchem der Genannte geboren wurde, ein. le 
felder war laut amtlicher Dokumente am 6. November 1771 im eg 
Nr. 408 (damals 316) in der Rittergaſſe in der Prager Anftall d, 


boren und in der St. Gallikirche am 7. November 1771 getauft % 
den. Sein Vater, Franz Peter Sennefelder, war als Scha 985 N 
bei dem damaligen deutſchen Theater in Prag angeſtellt.“ Preſſe a 


Der Tragen Reif chajew. 1 


St. Petersburg, 2. 14. Juli 1871 ml 
In dem Prozeſſe wegen der Verſchwörung zum Umſturze feige 8 
Nußland be . Regierungsform, wurde in der voran aug 
Sitzung die An Ingeichrit verleſen. Nach Zuſammenſtellun be das 2 
den . ſich ergebenden Materials rekapitulirt Diele * 
Weſentliche der ganzen Angelegenheit in Sega 
1. An den Unruhen, die im Anfange des Jahres 1869 1 ft 
Lehranſtalten ftattgefunden, hatten außer den unmittelbar enommel 
gange derſelben Betheiligten auch ſolche i Theil 2117 inge 
deren Intereſſen nichts mit dem Rechte der Studenten, Verſware Bi 
1 1 55 und ihre Kaffe zu verwalten, gemein hatten. Es waren 
ketſchajew, Orlow und Tkatſchew. = ; 


f 


1 


Aus allen di 
ich Alen dieſen Gründen folgert der „Moniteur“, daß Herr Brame 
m m Irrthum befinde. 5 15 88 


hat 110 Rekrutirungs⸗Unterkommiſſion der National⸗Verſammlung 
rbeiten beendet und laut „France“ für die Reor ga ni⸗ 
er Armee folgende Grundfäge aufgeftellt: 


Der Militär: f 
obli iheilitärdienſt iſt für alle Franzoſen von 20 bis 40 Jahren 
erden dich. Der Dienft if der aktiven Armee dauert 4 Jahre; es 
von 5, di el Kategorien eſerven hergeſtellt; die erſte hat eine Dauer 
Uebungsla zweite eine von 3 und die dritte von 8 Jahren. Es ſollen 
feed kater, eingerichtet werden. Den Reſerviſten iſt erlaubt, ſich zu 
frei zen, was ſie jedoch nicht von ihren militäriſchen Pflichten be⸗ 
u die erſte Kategorie der Reſerve kann von der Exekutivgewalt 

50 werden; zur 1 9 der beiden anderen bedarf es 
Kommiff etzes. Dieſe Grundſätze ſind bis jetzt nur von der Unter⸗ 
See⸗Armen angenommen worden. Die rn Ba der Land» und 

ee-Kommiſſion iſt noch nicht erfolgt. 


fchofg 5 „Offizielle Journal“ veröffentlicht die Ernennung des Erzbi⸗ 
begleitet x Tours, Mfgr. Guibert, zum Erzbiſchof von Paris und 
1 Din die Ernennung mit folgender Note: 

IN ch Erlaß des Herrn Conſeilpräſidenten vom 19. Juli 1871 und 


St des Herrn Unterrichtsminiſters iſt Mſgr. Guibert an 
ſcho arboy, welcher als Geißel von der Kommune er⸗ 
bor m r, zum Erzbiſchof von Paris ernannt worden. Bes 


iR » ert den hohen Poſten annahm, auf welchen ihn das 
d den „des Chefs der vollziehenden Gewalt berief, mußte er ſich 
6 um gel en Vater wenden, wie dies ſtets nothwendig iſt, wenn es 
eke handelt Verſetzung eines Prälaten von einem Bisthum in das an⸗ 
enders elt, und Jedermann wird begreifen, daß dieſer Schritt be⸗ 
ch der dell Deſſen war unter den traurigen Umſtänden, in welchen 
mene Zul Stuhl gegenwärtig befindet. Mus IX. gab ſeine vollkom⸗ 
[of gaufeicdenpeit mit der Erhebung des Mſgr. Guibert zum Erzbi⸗ 
em Che Paris zu erkennen und der ehrwürdige Prälat beeilte ſich, 
und ihne der exekutiven Gewalt ſeine definitive Annahme anzuzeigen 
| erhaben einer Ergebenheit zu verſichern. Sein Schreiben athmet die 
ſten Geſinnungen in einer ebenſo einfachen als edlen Sprache. 


n In Bourges ſind zwei Männer verhaftet worden als verdächtig, 
ieder diſchöflichen Palaſt in Brand geſteckt zu haben, es iſt damit 
dorden hiſtoriſches Bauwerk von Bedeutung in Frankreich zerſtört 


N Ein Berichterſtatter der „K. Z.“ ſchildert die Vorgänge in der 
dalverſammlung bei der Debatte über die römiſche Frage in 
er ergötzlicher Weiſe: 


: abe zuweilen zu Bordeaux und zu Verſailles die National⸗ 
wen erregt, nervös fiürmiſch geſehen, aber niemals iſt es 
in die Oorgekommen daß die Tonleiter des politiſchen Fiebers derartig 


tage 

haben Oö: getrieben war. Die Kammer ſchien epileptiſche Anfälle zu 
5 + UND die Weiſen der Rechten zertrümmerten auf dem Gipfel⸗ 
2 8 ihrer Wuth ſogar zwei Bänke. Der wüthendſte Sturm brach 
Bartöchdem Gambetta erklärt hatte, ſich der Tagesordnung Marcel 
f das we $ anjchliegen. zu wollen, welche gerade vorher ſich des Bei⸗ 
8 5 Rechten und Herrn Dupanloups zu erfreuen gehabt hatte. 
che ein gräulicher Hexenſabbath von Anklagen und Injurien, 
ſchönſten rn Gambetta an den Kopf 1 wurden. Eine der 
nd Epiſoden, welche eher an die luſtigen Tage der van Klubs 
der Kommune erinnerte, wurde von Herrn Belcaſtel ver⸗ 
5 das g. u Dieſer ehrenwerthe Herr, obleich ſchon bei Jahren, hat noch 
he 38 Feuer der Jugend. Er wollte auf die Tribüne, um gerade 
. Doc „che Entſendung einer Expedition nach Rom 1 
N cht 10 batte er vorher einige ſeiner e ins NE ſeiner 
1 eigenen, und als er ſich auf die Beine machte, um die Tribüne 

} eigen, gen [ 


ieſe in nicht geringen Schrecken. Der Baron 

2 Willen and * ia Hin nu 8 115 l — Bee um des Himmels 
bereitg zu ſchweigen. och mehr. Als Her Belcaftel die erſte Stufe 
ſodann erſtiegen hatte, gelang er dem Baron, Nie Rockzipfel und 
lanaun noch ein Bein zu erhaſchen. Vergebliche Mühe ! Hr. Belcaſtel 
dene oben an und erwartete mit kaltem Blute, daß die Ruhe herge- 


Afident, Elz; 
ce en wirklich er ſei, verließ ſeinen erhabe⸗ 


Mei volle 
An ſcharfes Auge au 


3 


ihm gleich einem 
e N 4 

„Wie der „Avenir liberal“ meldet, gebt der Exkaiſer Napaleon 
nicht an den Genfer See, ſondern bleibt bis auf Weiteres in Chiſlehurſt. 
Die Kaiſerin Eugenie hat einige Tage das Bett hüten müſſen, befindet 
ſich aber 10 dem Wege der Beſſerung. — Wie das „Sieele“ vernimmt, 
iſt in Verſailles kürzlich ein langer Brief Abd⸗el⸗Kader's eingetroffen. 
Der Emir zeigt dem Chef der vollziehenden Gewalt an, daß er dem⸗ 
nächſt eine Reiſe nach Frankreich unternehmen werde, um ſeinen Bei⸗ 
tritt zu der republikaniſchen Regierung au erklären. — Letzten Sonntag 
verſtarb in Paris nach längerer Krank heit der Dichter Saint = Des, 
Verfaſſer (meiſt im Verein mit andern Schriftſtellern, wie Paul Féval, 
Octave Féré u. A.) zahlreicher Romane und beten de von welchen 
letztern ſich „Marie Salomon“ und „Le fils du Diable“ auf den Pari⸗ 
ſern Bühnen erhalten haben. Saint⸗Yves, der auch ein thätiger Mit 
8 der „Gazette muſicale“ war, hat ein Alter von 63 Jahren 
erreicht. 

In der letzten Zeit überſchwemmen die Legitimiſten die De⸗ 
partements mit einer Unmaſſe von Schriften zu Gunſten der Reſtau⸗ 
ration Heinrichs J. — Eine Petition, deren Urheber Clement Du⸗ 
ver nois und einige andere 92 8 55 des Exkaiſers ſind, kommt dieſer 
Tage vor die Kammer. In derſelben wird nämlich oba daß das 
Miniſterium Ollivier, welches den Krieg erklärte, das Miniſterium 
Palikao, welches nach Wörth und Forbach ans Ruder kam und zu 
dem obiger Clement Duvernois gehörte, und das Miniſterium vom 4. 
September in Anklagezuſtand verſetzt werden. Clement Duvernois 
konnte übrigens ſchon heute ſeine Beſchuldigungen gegen ſeine Vorgän⸗ 
ger und Nachfolger vorbringen, da er vor die Kommiſſion der Natio⸗ 
nalverſammlung geladen war, welche mit der Unterſuchung der Ereig⸗ 
niſſe ſeit Beginn des Krieges betraut iſt. Benedekti erſchien am 
letzten Sonnabend vor der Kommiſſion. Derſelbe ſoll Kußerſt ſcharf 
gegen den Herzog von Gramont vorgegangen ſein, der die Hauptſchuld 
trage, daß der Krieg erklärt wurde, da er durch ſeine lügneriſchen Er⸗ 
klärungen vor dem geſetzgebenden Körper — er * bekanntlich, 
der König von Preußen habe Benedetti inſultirt — Alles in die höchſte 
Erregung verſetzt hakte. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion nahen ſich 
ihrem Ende. Wenn man der Gazette de France“ Glauben ſchenken 
darf, ſo ſollen zwei ehemalige Miniſter, von denen der eine dem Kaiſer⸗ 
reiche, der andere der Republik angehörte, vor die Gerichte geſtellt wer⸗ 
den. Dieſelben ſind angeklagt, mit „Damen“ wichtige Lieferungs⸗Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen zu haben. Wer der republikaniſche Miniſter iſt, 
weiß man nicht genau; was den kaiſerlichen Miniſter anbelangt, jo 
könnte es Niemand anders ſein, als Clement Duvernois, da er nach 
Wörth mit der Verproviantirung von u betraut war. Sicher iſt 
es, daß vom 8. Auguſt bis 4. September eine „Dame“ eine Unzahl 
von Verträgen N bekam, der ſie dann Anderen — übertrug. 
Möglich, daß Clement Duvernois nur feine Anklage gegen die drei 
Miniſterien ein reichte, um der Anklage gegen ſich ſelbſt zuvorzukommen. 
— In Paris 18 man eine Subskription eröffnet, von deren Ertrag 
eine Medaille für den Engländer Richard Wallace geſchlagen 
werden ſoll, der den Pariſern während der Belagerung ſo bedeutende 
Summen ſpendete. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Juli. = 

— Militäriſches. Obuch, Hauptm. a. D., zuletzt $ omp.⸗Führer 
vom 7. oſtpr. Landw.⸗Reg. Nr. 44, zum Vorſtand der Handwerksſtätte 
des niederſchl. Feld⸗Art.⸗Agts. Nr. 5 ernannt. Köhne, Pr.⸗Lieut. von 
der Inf. des 1. Bats. (Danzig) 8. oſtpr. Landw. Regts. Nr. 45, in das 
2. Bat. (Schneidemühl) 3. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, Herzer, 
Sek.⸗Lieut. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Stettin) Nr. 31, in 
das 2. Bat. (Bromberg) 7. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54 einrangirt. 
v. Rohwedell, Mas. a. D., zuletzt Bats.⸗Kommand. im 1. niederſchl. 
Infant.⸗Regiment Nr. 46, den Charakter als Oberſt⸗Lieut. verliehen. 
Haesner, Hauptm. a. D., 3. Z. ſtellvertr. Bez.⸗Komm. des 1. Bats. 
(Gneſen) 3. pomm. Landw.⸗Negks. Nr. 14, zuletzt bei der Inf. dieſes 
Bats., die Erlaubniß zum Tragen der Landw.⸗Unif. ertheilt. Mat⸗ 
thaeus, Gen.-Auditeur in Graudenz, als Div.⸗Auditeur zur 10. Dis 
viſion in Poſen, vom 1. Auguſt d. J. ab, verſetzt. 


Gendarmen zur Seite, ſeine geringſten Bewegungen 


— Deſertionen. In der Zeit vom 11.—13. Juli find aus Poſen“ 


3 Soldaten ee von denen einer dem 46. Infanterie⸗Regimente, 
und 2 der 5. Artillerie-Brigade angehören. Vom 18. Negimente, wel⸗ 
ches vor Paris in St. Denis und Aubervilliers fteht, deſertirten in 
der Zeit vom 9.—13. Juli 4 Soldaten, ſämmtlich polniſcher Nationa⸗ 
lität und aus der Provinz Poſen gebürtig. f 

— Unverbeſſerlich. Vor einigen Jahren wurde ein Sergeant 
der hieſigen Garniſon, der den Feldzug von 1866 mitgemacht, zu meh⸗ 


reren Jahren Strafgefängniß verurtheilt, weil er erwieſener Maßen 
mit ſeinen untergebenen Soldaten Verbrechen gegen die Sittlichkeit be⸗ 

angen. Wie uns nun mitgetheilt wird, ſitzt derſelbe gegenwärtig im 

ieſigen Garniſon⸗Arreſtlokale in in beiſelben Weft indem er ange⸗ 
baden et iſt, ſeine Mitgefangenen in derſelben Weiſe gemißbraucht zu 

aben. 

— Auf dem alten Bahnhof wurden vor Kurzem, wie bereits 
mitgetheilt, zahlreiche Diebſtähle an Effekten der Reiſenden verübt und 
es iſt gelungen, des Diebes habhaft zu werden. Es iſt dies ein bereits 
zweimal beſtrafter Menſch, welcher bis vor Kurzem in der Artillerie 
Pin und zwei Tage vor ſeiner Entlafjung deſertirt war. Im 
Militäranzuge ſtellte er ſich nun gewöhnlich 9 Uhr Abends auf dem 
alten N ein, und beſtahl hier die Reiſenden auf verſchiedene 
Weiſe. Bald trug er einen Koffer, den ein Unvorſichtiger auf dem 
Korridor oder in der Nähe der Billetausgabe hatte ſtehen laſſen, Pat 
oder er nahm im Warteſaal 3. Klaſſe Platz, und entfernte ſich, ſobald 
er Penn einen unbewachten En Plaid dc. erwiſcht hatte. In eini⸗ 

en Fällen ſetzte er ſich an Tiſche zu Paſſagieren, welche Reiſegepäck 

ei ſich hatten, erzählte ihnen von ſeinen Kriegsaffgiren und ſchilderte 

feine jetzige Mittelloſigkeit, worauf ihm meiſtens ein Seidel Bier ge⸗ 
kauft wurde. Während nun der argloſe Paſſagier ſein Billet eit 
oder ein Bedürfniß befriedigen ging, und dem „biedern“ Soldaten ſein 
Gepäck zur Bewachung anvertraute, machte ſich dieſer damit auf und 
davon. Dies geſtohlene Gut brachte er nach Jerzyce, wo er ſich eine 
Zuhälterin angeſchafft hatte. Nachdem er dann hinreichend Kleidungs⸗ 
ſtücke durch feine, Dieftähle erlangt hatte, legte er feine Uniform ab, 
und ging in Zivil aus. Den Nachforſchungen der Polizei gelang es, 
ſeiner habhaft zu werden. ; 

„ Durchgegangen, Eine Frau, welche während der Anweſen⸗ 
heit der franzöſiſchen Gefangenen einen kleinen Kram auf der Espla⸗ 
nade des Kernwerks, wo ſich bekanntlich dieſelben befanden, gehabt 
hatte, iſt ihrem Manne durchgegangen und einem der Gefangenen nach 
dem ſchönen Frankreich nachgereiſt. 

Die evangeliſche Prediger⸗Wittwenkaſſe für die Pro⸗ 
vinz Poſen hatte pro 1870 eine innahme von 3364 Thlr. und eine 
Ausgabe von 2759 Thlr. Das Kapitalvermögen beträgt 17,223 Thlr. 
und die Zahl der Wittwen, welche im vorigen Jahre unterſtützt wur⸗ 
den, 6, von denen jede 133 Thlr. 10 Sgr. erhielt. 

„ Pleſchen, 26. Juli. [Diebſtahl. Unterſchlagung. 
Leichenbegängniß.] Vor einigen Tagen bot ein ehemaliger För er 
aus Polen einem hieſigen Schankwirth zwei Kühe zum Kauf an. a 
Verkäufer von einem zufällig anweſenden Gensdarm als unverdächtig 
rekognoszirt wurde, er auch mit einem Paß verſehen war und geneigt 
ſchten⸗ die Kühe preiswürdig abzulgſſen, ſo machte es keine Schwierig⸗ 
eiten, den u abzuſchließen. Leider ging bald darauf von Kaliſch 
aus die Nachricht ein, daß die Kühe geſtohlen wären und unſer Gens⸗ 
darm bekam den heiklen Auftrag ſeinen alten Bekannten zur Haft zu 
bringen. Glücklicherweiſe gelang es feinen Bemühungen ihn diesſeits 
der Grenze noch anzutreffen, ihm das Kaufgeld abzunehmen und ihn 
an die zuſtändige Behörde abzuliefern. — Ein hieſiger Kaufmann 
machte gelegentlich einer Reviſion ſeines Waarenlagers die unangenehme 
Entdeckung, daß ſeine Vorräthe zwar bedeutend geräumt, ihm aber die 
für dieſelben vereinnahmten Geldbeträge nicht abgeliefert worden waren. 
Sein Verdacht, die Unterſchlagung begangen zu haben, lenkte ſich auf 
einen ſeiner Kommis, der, ſodald ihm deshalb Vorhaltungen gemacht 
wurden, für räthlich hielt, das Geſchäft heimlich zu verlaſſen. Er be⸗ 
gab ſich zu ſeiner Mutter nach Zerkow, wo er auf Veranlaſſung ſei⸗ 
nes en verhaftet wurde. Die unterſchlagene Summe ſoll ca. 
800 Thlr. betragen. — Kürzlich ſtarb hier der Quartiermeiſter Dorn 
vom kurmärkiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 14. Er war aus Frank⸗ 
reich zu ſeiner noch hier weilenden Familie gekommen. Als Ritter des 
Eiſernen Kreuzes wurde er unter zahlreicher Grabbegleitung zu ſeiner 
unden dete getragen. Sämmtliche Gewerke mit ihren Fahnen 
und die Mitglieder des hieſigen Schützenvereins bildeten den Leichen⸗ 
kondukt. Das Ordenskiſſen wurde von einem auf Urlaub hier 
ſenden Kriegskamergden des Verſtorbenen dem 
der gleichfalls das Eiſerne Kreuz im Serie 
war mit Lorbeerkränzen umwunden. Au 

aben die Schützen die gebräuchlichen 1 
agen iſt die Roggenernte in 2 Gegend im vollen Gange. 

„ne Stenſchewo, 25. Juli. Die RNoggen⸗Ernte, in 
Körnern und Stroh lohnend, iſt in vollem Gan e; einige größere 
Güter waren um Erntearbeiter in Noth, dem Uebe iſt durch Schnitter 
aus der Landsberger Gegend abgeholfen, vadurch iſt den unver chäm⸗ 
ten Lohnforderungen nebſt Trägheit gehe Arbeiter ein Ziel geſteckt 
worden. — Eine Kommiſſion aus den Niederlanden hat dleſer 
Tage im Auftrage des hohen Beſitzers, König der Niederland 25 
feine, in der Provinz liegenden Güter inſpizirt, am Abend vor ihrer 
Abreiſe wurde den Herren, unter welchen ſich auch der Hausminiſter 


e erhalten hatte. Der Sar 
dem evangeliſchen Kirchhofe 
Ehrenſalven. — Seit einigen 
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„Die Schuld 


he Rache r der Regierung die erftreben ſel, fete ſich Tafienlia in Bemuptfein der Mitafieber Die — 
iti d erung die Unordnungenerſtreben ſei, ſetzte ſich ſchließlich im Bewußtſein der Mitglieder die 8 a 

wii t . — en daß ä Dir ene erf Ueberzeugung feſt, daß dem Rathe Netſchajews zu fol en und ein Auf⸗ 4 Saiſe . 

um nicht Briten die genannten Perſonen mit Anderen Maßregeln, ſtand des Volkes hervorzurufen ſei, wobei man auf die Verwirrung Das dreiaktige Schauſpiel von Emil Girard 
90 1 


mehr das Mißvergnügen' der Studenten, ſondern eine all⸗ 

Bar Unyufeiedenbeit mie der Regierung zu erwecken, und ent⸗ 

nem Vollen beſtimmten Plan verbrecheriſcher Wirkſamkeit, der zu 

1835 olksaufſtande führen ſollte. a 

eines deal Mittel zur Ausführung dieſes Planes dienten; die Flucht 

u die t Anſtifter der Studentenbewegung, Netſchajews, ins Ausland 

Wie Ott deſtändige Verbindung der anderen Angeklagten unter einander, 

kala aws mit Tkatſchew, Wolchowskiis und Nikolajew's in Moskau, 

4 ns und Orlow's mit Florinski und Korinski im Kirchdorfe 
N ründe⸗ (Goupt. Wladimir), wobei Verſuche eine geleime Druckerei 
ban gemacht, Geldſammlungen vexanſtaltet, falſche Päſſe ver⸗ 
u Emändſchriftliche Aufſätze verbrecheriſchen Inhalts vorgeleſen und 
gan, rtigranten Netſchajew (w. z. B. durch die Tomilow) die Mittel 
alt Wurden, im Auslande zu leben, um von da auch ferner noch 
verhreine Angelegenheit zu fördern und gedruckte Proklamationen 

N recheriſchſten Art zu enden, 

\ wurde Als im Herbſt 1869 Netſchajew nach Rußland zurückkehrte, 
Nutunan Moskau eine geheime Geſellſchaft gegründet, über deren Be; 
dder N die weiter unten 1 roklamgtion „Das Volksrecht 
date ie 3 eſellſchaft der Axt“ Aufſchluß giebt. Dieſe Geſellſchaft 

x ng, Art Mitglieder nicht nur in Mos ndern auch in Peters⸗ 

Nach esta. und Wladimir; ſie hatte 1 20 Geldmittel, eine Ge⸗ 

chen ft, ihr Siegel, ihre beſtimmten Regeln, wobei ſie ſich für be⸗ 
afen hielt, die dagegen Handelnden ſogar mit dem Tode zu be— 

1 * dies mit an geſchehen war. 

a8 


U 


| ie böſen Jutentionen dieſer Geſellſchaft wurden von der Re⸗ 
eich im Beginne ihres Beſtehens enthüllt, jo daß dieſelbe 


übliche Folgen haben konnte. 
ci Beben und d Gere der Geſellſchaft betrifft, 


nun die Bedeutung und die 
— keinem eptember und Oktober 1869 


de unter 
Bin 
| eich 
ü N 


5 gen 


Perſonen zu bilden, wobei jedoch 
eachtet wurde, daß die Berfonen eines Kreiſes durchaus 


erſon, das Komi 
itgliedes, obgleich auf ein 
chtet, doch allen unbekannt war und nur 
btheilung“ kontrolirt wurde. Das Ziel 
Fi langen Dis: 
aatlihen Or⸗ 


erbreitu 
mit Hilfe ei 


der Verhältniſſe zwiſchen Gutsbeſitzern und Bauern le welche der 


durch ihre Mitglieder ausführen zu laſſen beabſichtigte, ohne die ſelbſt⸗ 
Und in der That 1 man in 


Karakoſow gelegt! . n 

Plan ſchonungsloſer Zerſtörung! ...“ „Wir werden 
nicht den Car anrühren, wenn uns dazu nicht vor der Zeit irgend 
eine unſinnige Maßregel oder eine Thatſache herausforderk, wo feine 
Initiative zu bemerken wäre. Wir ſparen ihn zu der qualvollen und 
feierlichen Todesſtrafe angeſichts ſeines befreiten „ſchmutzigen“ Volkes 
auf den Trümmern des Reiches auf...“ „Aber jetzt ſchreiten wir 
unverzüglich zur Ausrottung ſeiner Araktſchejewe, d. 5 12 Unge⸗ 
heuer in glänzenden Uniformen, die mit dem Blute des Volkes beſudelt 
ſind und für die Säulen des Reiches gehalten werden. ..“ „Noch 
vor dem Beginne des allgemeinen Volksaufſtandes haben wir eine 
ganze Horde von Räubern des Staatsgutes auszurotten“ u. ſ. w. 
Hier werden in einer Randbemerkung die Perſonen genannt, die an 
der Spitze der Verwaltung in Rußland ſtehen und die vor allen Din⸗ 
gen vertilgt werden müßten, um ſich von den Miniſterien, den Gene⸗ 
neralgouvernements und anderen Frohnden zu befreien, außerdem 
auch n 00 Zeitungs⸗Redakteure, die demſelben Schickſal unterworfen 
werden tollen. 

Aus dieſen dem ganzen Inhalt entſprechenden Auszügen der Pro⸗ 
klamation erſieht man, daß ſich bei Leuten, die fie als Richtſchnur ans 
genommen, das beſtimmte Streben herausbilden mußte, auf dem Wege 
der Zerſtörung und des Mordes ans Werk zu gehen, wie denn auch 
ſchon die erſte Periode des Beſtehens der Geſellſchaft durch die Er⸗ 
mordung Iwanows erwieſen hatte, daß die Mitglieder der Geſellſchaft 
kein anderes Mittel anerkannten, die ihnen entge enſtehenden Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen. Aus allem folgt, daß das Mittel, durch welches 
die geheime Geſellſchaft, wenigſtens in der Perſon ihrer Hauptver⸗ 
treter, den Volksaufſtand zu erregen hofften, darin beſtand, durch eine 
Reihe von Morden in den höchſten Regierungsſphären — 55 
Verwirrung zu erregen und dann das Volk durch falſche Gerüchte und 
Entſtellung der Regierungsverordnungen zum Aufſtande aufzuhetzen, 
der ſeinerſeits zur Abänderung der beſtehenden Regierungsform führen 
mußte. (Fr. Z.) 


wiſſen. 


einer Frau“ gehört zu den 1 0 Erzeugniſſen der modernen Dra⸗ 
matiker Frankreichs. Daß die Mache gelungen iſt, erſcheint bei einem 
franzöſiſchen Stück, welches man auf deutſche Bühnen bringt, faſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Es fehlt dem Drama weder jener kleidſame dul nitt, welcher 
nöthig iſt bei den Geſtaltungen, die vor das Blihnenlicht treten, noch 
die ſchrittweiſe Steigerung der Effekte, um bei dem ie Gefallen 
zu erregen. Aber der Inhalt! — Die ſchuldige Frau gleicht zwar 
nicht im geringſten der ſchönen Helena, welcher „die Liebe ſo viel Fall⸗ 
ſtricke legt“; ſie fällt aus Mangel an ſittlicher Achtſamkeit und muß 
dafür büßen. Der Autor denkt nicht im Mindeſten daran nur den 
Teufel zu zeigen, um die Wolluſt malen zu können; er verfolgt — und 
das müſſen wir bei einem Drama des modernen Frankreichs anerken⸗ 
nen, — eine durchaus ehen Tendenz; indeſſen er wählt einen Stoff 
der nach moraliſcher Verwefung riecht, und mit dieſem Hautguut der 
franzöſiſchen Geſellſchaft wollen wir unſere deutſche Jugend ni t ergötzt 


Die Aufführung am Donnerſtage war recht gelungen, da die drei 
Hauptrollen tüchtige Vertreter gefunden haben. Frl. Charles gab 
als Mathilde den Schwankungen des weiblichen Herzens einen ange⸗ 
meſſenen Ausdruck; Herr Kraus fand ſich mit ſeiner undankbaren 
Rolle als Verführer der Frau ſeines Freundes recht gut ab, und unſer 
Gaſt, Herr Bencke, welcher den beleidigten Ehegatten Bankier Henri 
Dumont repräſentirte, zeigte ſich im beſten Lichte; feine Kraft ſtelgerte 
ſich im letzten Akt zu einer meiſterhaften Leiſtung. 

Auch in der Vorſtellung des folgenden Tages (geſtern) ließ uns 
Herr Bencke als Graf Friedrich Wetter von Strahl im „Käthchen 
von Heilbronn“ den ſicheren, geiſtvollen Künſtler erkennen. — Der 
erſte Preis aber gebührt einem anderen Gaſt, dem Fräulein 
Klara Glitz vom Hoftheater in Hannover, welcher zum  Drit 
ten Male auf unſerer Bühne auftrat und zwar in der Titelrolle. 
In dieſer Form ließ ſich das Käthchen, welches die romantiſche Lanue 
Heinrich v. Kleiſt's geſchaffen, ſchon ſehen. Die Romantik, welche nach 
einem unſerer witzigen Freunde darin beſteht, daß man nie weitz, was 
es zu bedeuten hat, kann auch nicht eigentlich gute Charaktere ſchaffen, 
wirkliche Menſchen, welche die Urfachen ihres Handels kennen und 
wiſſen, was es zu bedeuten hat. Indeſſen Käthchen Glitz von Heil⸗ 
bronn war jo köſtlich naiv, daß fie uns ſogar gefiel, als ſie glaubte, 
es ſei ihr etwas in das Auge gekommen, während ihr eine Thräne 
aus dem Auge drang. 5 

Mit der Geſammtaufführung Be das volle Haus — ermäßigte 
Preiſe! — große Nachſicht üben. Es fehlte an gehöriger Vorbereitung 
und mehrfach an angemeſſener Beſetzung. kam das Publikum zu 
keiner rechten Sammlung, und das iſt um jo nachtheiliger bei einem 
Stück, in welchem der Vorhang eine jo prätentiöſe Rolle ſpielt, indem 
er alle 5 Min. einmal Niederfällt und den Zuſchauern erlaubt, in den 
Garten zu ſpazieren. Der Theaterzettel ſagt uns, daß Holbein das 
Stück bearbeitet habe, — jedenfalls iſt der arme Klelſt etwas ſehr ſtark 
bearbeitet worden. r, 


1 anwe⸗ 
uge vorangetragen, 


4 
der rat nicht gelungen war, bewirkte die e Na⸗ viel thun und beträgt dort pro 1871 der Kämmereikaſſenzuſcht 
demſelben 51,540 Thlr., während ſich dieſer Zuſchuß in Poſen 
U ſelbe Jahr nur auf 39,070 Thlr. beläuft, der bedeutendſte 
uns en. Einer beträ tlichen Steigerung deſſelben treten 
hieſigen lokalen Verhältniſſe hindernd entgegen, da unſere Kommur 
ihren Einnahmen vornehmlich auf die ſtädtiſchen Abgaben 
wieſen iſt, welche ſich für dieſes Jahr bereits auf 131,000 
laufen, während das reiche, induſtrielle Görlitz an ſtädtiſchen A 
pro 1871 nur 93,000 Thlr. aufzubringen hat. Es würde demna 
höhere Mehrausgabe für unſer Schulweſen nur durch eine Steige 
der Einkommenſteuer zu erzielen ſein. — Vergleicht man urige 70 
Stadthaushalts⸗Etats früherer Jahre, & B. den vom Jahre 18 7 
dem jetzigen, fo findet man, daß die Kommune Pofen währe 
dieſer Zeit denn doch für ihr Schulweſen außerordentiig 
Viel gethan hat. Damals betrug der Kammereitaſfe . Aer, 


befunden haben ſoll, vom hieſigen Muſikverein und den Kindern der 
evang. Schule ein Ständchen gebracht. — Endlich ſcheint nun auch die 
Regierungsverfügung, daß bis Ende des Jahres 1870 ſämmtliche weiche 
Bedachungen von Wohnhäuſern und Nebengebäuden in Städten ver: 
ſchwinden müſſen, hier zur Ausführung zu gelangen, man bemerkt nämlich, 
daß einzelne Gebäude am Markt und den Hauptſtraßen mit Pappe 
eingedeckt werden. Im Intereſſe der Stadt und der Tad Benne 
folcher Dächer wäre es zu wünſchen, wenn die betreffende Beſtimmung 
recht bald energiſch 1 würde. 2 
Bromberg, 27. Juli. Geſtern lief von der Schiffswerft der Ma⸗ 
ſchinen⸗Bau⸗Anſtalt der Hrn. Gebr. Wulff hier der von denſelben für 
die Rhederei des Hern. Albert Arons hier erbaute Kettendampfer 
lücklich vom Stapel. Die Länge des ganzen Schiffskörpers beträgt 
2 Fuß, die Breite 16 Fuß. Das Sch erhält eine zwei⸗zylindrige 
ochdruck⸗Dampfmaſchine von 20 bis 25 Pferdekraft. Der zylindriſche 
eſſel mit innerer Feuerung iſt mit 60 Siederöhren verſehen. Die 
Kraftübertragung von der Maſchine auf die Kettentrommel geſchieht 
mittelſt Zahnrädern, bei welchen eine derartige Dispoſition getroffen 
iſt, daß nach Belieben eine ſchnelle oder 8 Fortbewegung des 
Schiffes herbeigeführt werden kann. Das Schiff wird nach Vollen⸗ 
dung, welche binnen Kurzem zu erwarten ei ort zum Heraufſchlep⸗ 
pe von Kähnen und Holztraften von der Weichſel, in die Unterbrahe 
is zum Kanal in Dienſt geſtellt werden. Es iſt dies der zweite Ket⸗ 
tendampfer, welcher von der Rhederei des Herrn Albert Arons hier 
u dieſem Zwecke angeſchafft und in Betrieb geſetzt wird. Hierdurch 
oll das Heraufſchleppen von Kähnen und Holzflößen von der Weichſel 
nach dem hieſigen Kanal entj 7 20 fer werden, was bei dem 
überaus ſtarken Gefälle der Brahe dur ferde mit großen Koſten 
und Zeitaufwand und außerdem mit Gefahren für Menſchen und 
Pferde verbunden iſt. Bei der von Jahr zu Jahr mehr zunehmenden 
chifffahrt und golf 8 von der Weichſel durch den Bromberger 
Kanal nach der Netze, Warthe und Oder iſt die Ausdehnung der Ketten⸗ 
Dampf⸗Schleppſchifffahrt auf der Brahe für Handel und Sn ahrt, 
namentlich aber für den ſehr umfangsreichen Holzhandel aus land 
und Polen nach dem weſtlichen Norddeutſchland von großem 5 


(Br. Ztg. 

H. Chodzieſen, 26. Juli. [Dekoration. Gerichtliches. 
Vertretung.] Rittmeiſter v. Zacha auf Strelitz, der als Reſerve⸗ 
Ulan ſich beſonders beim Werder ſchen Corps ausgezeichnet hat, erhielt 
in Anerkennung ſeiner Tapferkeit das eiſerne Kreuz. Von Herrn Dr. 
Guttmann meldeten wir vor ca. 4 Wochen, daß er mit dem eiſernen 
Kreuz geſchmückt worden; dem iſt noch hinzuzufügen, daß dieſer Herr, 
der lange Zeit bei bairiſchen Corps attachirt war, auch mit dieſem 

eerestheil unter v. d. Tann bis Orleans vorgedrungen war, den 
airiſchen Ritterorden erhalten hat. — Unfere Kommune hat dem Kreis⸗ 
gericht in Schneidemühl vor Jahren hier ein ſchönes Gebäude mit 
allen Räumlichkeiten und nöthigem Zubehör für „ einer 
Gerichts⸗Kommiſſion unentgeltlich zum Gebrauch überlaſſen, ſich ji gar 
verpflichtet, Reparaturen und ſonſt dgl. auf eigene Koſten zu bewirken, 
hat dabei bac das . gi t, daß bei Diefer Kommiſſion 2 
Richter angeſtellt werden. Die Behörde nahm die Amts⸗Lokalitäten an, 
und erklärte, wenn nöthig 2 Richter hier zu beſchäftigen. Bis jetzt 
iſt ner nur 1 Kreisrichter angeftellt, der indeß ſo mit Arbeiten über» 
äuft iſt, daß er, wie wir hören, die erſten drei Wochen der Gerichts⸗ 
erien ſortfa en zu laſſen und Termine abzuhalten ſich genöthigt ſieht. 
Sollte die Oberbehörde auch jetzt nicht die Ueberzeugung gewinnen, 
daß ein zweiter Richter nothwendig ſei? — Unſer Bürgermeiſter, Herr 
Kleinfeld, hat geſtern feinen ſechswöchentlichen Urlaub zur Badereiſe 
angetreten. Sein Vertreter iſt der Beigeordnete Leſſer. Da K. gleich⸗ 
Rer. Diſtrikts⸗Kommiſſar iſt, jo vertritt ihn in dieſer Eigenſchaft 
der Kreis⸗Translateur Roſenberg. 


turkraft. Schon nach zwei Tagen zeigte ſich die Nadel an der Ober⸗ 
fläche der Haut. Mit leichter Mühe wurde ſie herausgezogen, und 
die Schneiderin war re von allen Schmerzen befreit. (Staatsb. Z.) 
* Ein einträgliches Geſchäft. Aus Halle ſchreibt man der 
„K. Bett Ein Bekannter von mir war neugierig zu erfahren, was 
ein Bettler während eines Tages wohl uch zu erbetteln im Stande 
ſei. Er beauftragte daher einen ſeiner Tagelöhner unter Zuſicherung 
ſeines gewöhnlichen Tagelohnes, einen Daß betteln zu gehen und ihm 
am anderen Tage mitzutheilen, was er dabei verdient habe. Aber der 
Bettler⸗Dilettant ſtellte ſich weder am anderen noch auch an den fol⸗ 
genden Tagen zur Arheit wieder ein. Nach einiger zeit begegnete ihm 
zufällig fein früherer Dienſtherr und ftellte ihn zur Rede, weshalb er 
nicht mehr zur Arbeit gekommen ſei. Die Antwort war, daß er ein 
Narr ſein müſſe, wenn er wieder arbeite; das Betteln ſei weit be⸗ 
quemer und viel einträglicher. Der Mann 1 feit der Zeit Bettler ge⸗ 
blieben. 1 daraus hervor, daß die ne Geſellſchaft ſich 
ſelbſt durch übel angebrachte Mildthätigkeit die Bettler groß zieht. 
Frankfurt a. M. Außer den beiden Schimpanſen im zoolo⸗ 
giſchen Garten, welche die Menſchenähnlichkeit in Haupt und Gliedern 
zur Schau alles und täglich viel Beſuch ble agen erregen gegen⸗ 
wärtig ein halbes Dutzend Japaneſen hier die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums. Sie üherwachen die Anfertigung von zahlloſen Millionen 
japaneſiſchen Papiergeldes, das in einer unſerer erſten lithogra⸗ 
phiſchen Anſtalten gedruckt wird. Sobald eine Quantität davon her⸗ 
geſtellt iſt, wird es nach der entfernten Inſel geſchafft, jo daß ſtets ein 
paar von dieſen Orientalen mit cee ae Augen unterwegs ſind. 
Vor [einigen Jahren fabrizirte dieſelbe Anſtalt italieniſches Papiergeld. 
, Muſikaliſches Intermezzo. Aus Homburg, 24. Juli, bes 
richtet der „Rhein. Kurier“: unter geſtriges Abendkonzert, welches 
auch aus unſern Nachbarorten eine bedeutende Menſchenmenge in un⸗ 
ſerm Kurgarten verſammelt hatte, wurde in einer höchſt unerwarteten 
Weiſe geſtört, welches großes Aufſehen, insbeſondere bei den hier an⸗ 
weſenden 1 erregte. Vor kurzem lief durch die ee 
Preſſe ein Artikel, welcher gegen den dortigen Bankier Sp.-E. gerichtet 
war und ihm vorwarf, daß die vor einigen Monaten erfolgte Ver⸗ 
bringung feiner Frau in eine Irrenanſtalt in engliſcher Manier aus 
unedlen Motiven auf Grund unzuverläſſiger ärztlicher Gutachten er⸗ 
folgt ſei. Als nunmehr geſtern Abend der Vorgenannte ruhig dem 
Konzerte zuhörte, ſtürzte ein Bruder ſeiner Ehefrau auf ihn los, ſchleu⸗ 
derte ihm die heftigſten Vorwürfe in das Geſicht und ſchlug ihm por 
der raſch herzugeeilten Menſchenmaſſe mit einem eiſernen Stock ſo 
heftig über den Kopf, daß ihm ſogleich das Blut über die Wangen 
f wurde aber alsbald von einem anweſenden ee e⸗ 
aßt und in das Gefängniß abgeführt und ſoll man in ſeiner Taſche 
einen Revolver vorgefunden haben. 
Eine Hohenzollernhoſe. Die Welfenhoſe hat ein Seitenſtück 
in einer Hohenzollernhoſe gefunden. Während der Anweſenheit des 
uud Arm bon Breuben war es ſehr heiß. „Der Prinz wollte baden 
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von der Linie der Hamburg-Amerikaniichen et 4 
W. 
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Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packetpoſt hatte daſſelbe 95 Paſſa. 
iere in der Kajüte und 390 aſſagiere im schende ſo wie ole 


adung. , 
Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff “1 
.  Wesiphatia, Kapitän Schwenſen, 
welches am 12. d. Mts. von hier direkt nach New⸗ 2 abgegg 
iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 4 Stunden am 23. ds. um 
nacht wohlbehalten dort angekommen. 
Hamburg, den 25. Juli 1871. 


in Frankfurt a. M. va, 
G. L. Daube & Co, mitteln durch ihre Mut 
cen⸗Expedition Inſerate, ohne Zeitverluft und verſchwiegen, 10 
Zeilenpreiſen der Zeitungen ſelbſt, alfo ohne jeden Zuſch 
von Porto und anderen Speſen in alle Zeitungen des In⸗ und Au. 
landes. Offerten⸗Entgegennahme und Weiterbe örderung an Auftraß 
geber, ſowie ausführliches Zeitungsverzeichniß gratis. 
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Heilerfolge der ächten Malsfabrikate in 4 


und fuhr mit einem einzigen Begleiter in ein von Leuten aller Stände 
beſuchtes Schwimmbad in der Müllerſtra e, ließ ſich eine Schwimm⸗ 
12 0 e 9 — und ſchwamm, wo Alles ſchwimmt. Die Schwimmhoſe 
hat ſich der Beſitzer der Anſtalt, als er erfuhr, wer ſie getragen, zum 
ewigen Angedenken wild older 

Aus Graz wird folgende Säbelaffaire berichtet: Vor ei⸗ 
nigen Wochen manöverirten in der Nähe von Graz Abtheilungen des 
Infanterie⸗Regiments Deutſchmeiſter und eine Landwehr⸗Abtheilung. 
nn H. kommandirte feine Truppe zum Sturme auf eine Ans 


öhe, welche von Infanterie beſetzt war, und es geſchah dies unter 
8 erhältniſſen, welche in der Wirklichkeit ſo ungeheuerlich geweſen wären, 
daß der Lieutenant von Deutſchmeiſter, welcher die Abtheilung auf dem 
Hügel befehligte, ſich nicht enthalten konnte, die Worte auszuſtoßen: 
„Das iſt ja ein Unſinn!“ In demſelben Augenblicke war aber auch 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 1 
x E sen ſchon der Hauptmann in feiner Nähe, der mit zornentbranntem Ant⸗ 11 
Berlin, 28. Juli. Dem K. Ober ⸗Tribunals⸗Rath a. D. Mitglied | ſitze den Frevler anſchrie; „Halten Sie's Maul, Herr Lieutenant, ich By Lazaretl en etc 
anlafſang Teines boah a er Wider Etubentenf aft abe zu N 8 sr Sientuan, ein noch junger, l 12 Ei irn ) m 7 
a . eh ag 70 : h ann, ſprang auf Diefe Worte wüthend vor und rie: „Sie haben vr Hofliefer i Pe 8 ‚ 
der hieſigen K. Friedrichs⸗Wilhelms⸗Univerſität heut eine Adreſſe über- | mir nichts erster wiſſen Ste 1 Nun war 9 en alle * N & og n e en Ew „ 
reicht worden. 5 . e Geduld geriſſen. Mit dem Rufe: „Das ift Inſubordination vor der] m ca.“ rt a. d. O., 4. April 1871. Das von Ew. Tg 
* Der Ning der Nibelungen. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr. Front!“ riß er ſeinen Säbel aus der Scheide und führte einen Streich u Wohlgeb. auf unſere Bitte für die hieſigen Reſervelazarethe By 
aus Bayreuth vom 5. Juli: „Da über die Einzelheiten und nament- gegen des Lieutenants Kopf, welcher jedoch, da der Bedrohte zur Seite | ML überfandte Malzbier hat auf das Befinden der Verwun g 
lich über den Aus und Aufführungs⸗ Modus des Richard Wagner⸗ ſprang, nur einen Knopf von des Lieutenants Müßte abſchlug. Nun 2 deten und Krank ügl irkt. „9 
ſchen Bühnen⸗Feſtſpieles: „Der Ring der Nibelungen“ noch immer in |- og auch der Lieutenant ſeinen Säbel, und vor den Augen der Mann⸗ 2 e e ee nn „ 
den Blättern ſo viele und verſchiedenartige Lesarten courſiren, ſo laſ⸗ haft, die ſich vor Erſtaunen nicht zu faſſen wußte, kam es zu einem | MM (Dank und Beſtellung.) Der Vorſtand des Lokalvereins zur 
ſen Sie mich Ihnen jetzt im Anſchluſſe an das bereits über 7 Ge⸗ örmlichen Zweikampfe. Eben war des N Degenſpitze in die Pflege im Felde verw. und erkrankter Krieger. von Kem⸗ 
en Mitgetheilte und auf Grund eines Schreibens des Dichter | Bruſt des sem gerathen und hatte dieſem den Nock zerſchnit⸗ Eu nig. C. Nodow, — Lübs, 13. Mai 1871. Ihre Malz⸗ Bi 
omponiſten folgende Notizen mittheilen: Für die Zeit der Aufführung ten, als ein nebenan exerzirender Offizier berbeifprang, mit 5 — u Geſundheits⸗Chotolade und Bruſt⸗ M bons, g, 
des Werkes ist definitiv einer der Sommermonate des Jahres 1873, | Säbel die Degen der Streitenden auseinanderſchlug und dieſe trennte. 2 ; se Malzbonbone, g 
als Ort, wie bekannt, unſere alte Markgrafenſtadt Bayreuth und zum | Hauptmann und Lieutenant wurden nun in Arreſt gebracht und gegen 2 welche ich als bewährte Heilmittel befunden habe, wünſche 
Bauplatz des eigens zu dieſem Zwecke zu errichtenden Theaters der Letzteren die militärſtrafgerichtliche Unterſuchung wegen „Verbrechens [ ich gegen meinen Lungenhuſten anzuwenden. (Beſtellung. 
roße, unmittelbar an den Hofgarten angrenzende Schießplatz in Aus der Suhordinations-Berlehun mit bewaffneter Hand“ eingeleitet. Die⸗ 4 G. Daartz. > 
icht genommen worden. Die bedeutendſten Sänger und Muſiker ſelbe hatte ſchon mehrere Wochen gedauert, als fie plötzlich auf höhere — — tn a ne 
Deutſchlands, deren Wahl ſich Richard Wagner ausſchließlich vorbe⸗ Verwendung hin, wie man ſagt, eingeſtellt wurde Im Disziplinar- | gg 5 aufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt“ Bi 
hält, ſollen — etwa Anfangs Juni 1873, wo fie ohne große Schwie- | wege wurden jedoch beide Theile mit je ſechs Wochen Arreit beſtraft. „m Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co,, „ 
rigkeiten mit Eintritt ihrer Sommerferien dispoſitionsfrei werden kön⸗ * „Figaro“ veröffentlicht folgende Bilanz des Kaiſerreichs [ Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 


nen — hier in Bayreuth zuſammentreffen, um zwei Monate lang 
mit Ruhe und Muße unbeeinflußt von irgend welchen äußeren 
Störungen, dem koloſſalen Werke ihre ungetheilte volle Thätig⸗ 


A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A, Jaeger, Konditor in Grätz, "I 


in Buchſtaben: EP . 
Die Franzöſiſche Nation. . . A. B. C. (abaissee niedergeſchmettert.) 
Der Ruhm PF. 4. C. (effacse verwiſchl. 


e 2 | 
keit zuwenden zu können. Ein Konſortium von Kunſtmäcenen und FR P. (oceup6es mM in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in K. 

abe ehen, l e en an Bi, eat Jwei 89 8 3 9. N es e 27 Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. B N 
U 0 a 2 ée 1 2 * 5 2 7 K 
In, welche vorläufig auf ca. 300,000 Thlr. veranſchlagt worden 1 i de ee ee e ene, re Ba te J. Joseph; in Santomysl Hr. Sussmann g7 
er Modus, nach welchem dieſe Summe aufgebracht werden ſoll, ift | Das Volk E. B. T. (&böti verdummt) 2 ewel; in But Herr J. Niklewioz; in Gollanez Herr 
folgender: 1000 Scheine zu 300 Thlr. werden emittirt, welche den Na⸗ Die Geſe tze I. II. D. (éludées verhöhnt.) „" Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; "W 
men „Patronatſcheine“ tragen und zu deren Unterbringung das eben | Die Gerechtigkeit. I. I. (achetée gekauft.) n in Schroda Hr. Pischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil Sg 
enannte Konſortium ſich anheiſchig macht. Der Inhaber eines ſolchen | Die Freiheiten F. M. R. (éphémeres kurzlebig.) 1 Petrich: in WW ; r. 1 
Scheines erwirbt ſich das Anrecht auf einen Platz für alle Aufführun- | Der oo e (baissé geſunken.) 2 re, ongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 1 
en des Bühnen⸗Feſtſpieles. Es bleibt auch unbenommen, mehrere die- | Die Lebensmittel „ I. V. _ (devöes vertheuert.) „ Neben: L. Zboralski. SA 
8 un N 


er Scheine zu erwerben und noch drei Theilnehmer daran get iren 
zu laſſen, wodurch dann jeder derſelben ſich das Recht auf Einen Platz 
zu je Einer der Darſte 171 des Bühnen⸗Feſtſpiels zu ſichern im 
Stande iſt. Bekanntlich ſoll nach Wagners eigenen Worten die Auf⸗ 
führung an drei nach einander 3 Hauptabenden und einem 
vorangehenden Vorabend unter einer beſonderen Anleitung vollſtändig 
erfolgen und in den beiden nächſtfolgenden Wochen wiederholt werden, 
jo daß der Aufenthalt ſämmtlicher Exekutirenden in unſerer Stadt ſich 
ungefähr auf ein Vierteljahr erſtrecken würde.“ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Glogau, 28. Juli. Rn] der Bahnftrede Liſſa⸗Glog au tritt 
vom 15. Auguſt d. J. ab inſofern eine Aenderung des Fahrplans 
ein, als der 919 0 ne mehr, wie bisher, 8 Uhr 1 Min., ſondern 
bereits 7 Uhr 13 Min. Vormittags von Liſſa abgeht, und demnach 
bereits 8 Uhr 46 Min. . Glogau ankommt. Wenn man 
alſo von Po ſen 5 Uhr 4 Min. Morgens abfährt, jo hat man nicht 
mehr, wie bisher, einen Aufenthalt von ¼, ſondern nur von ½ Stunde 
in Liſſa und dauert die ganze Fahrt von Poſen bis Glogau nur 3% 
(früher 4½% Stunden. Der Anſchluß nach Hansdorf erfolgt dann 
9 Uhr 44 Min. und nach Liegnitz-Frankenſtein 10 Uhr 47 Minuten 
Vormittags. ; 

* In Namslau (Schleſien) findet am 29., 30. und 31. Auguſt 
der Kongreß deutſcher und u ALL ALTE LER ſtatt. 

Wien, 26. Juli. Einer Bekanntma u in der „Wien. Ztg.“ 
zufolge wird die Wiener Weltausſtellung am J. Mai 1873 
im Prater und die Ausſtellungs⸗Bureaus bereits am 1. Auguſt d. J. 
in der Pratergaſſe Nr. 42 eröffnet werden. Zum Leiter der Ausſtel⸗ 
lung iſt Freiherr v. Schwarz ⸗Seeborn ernannt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Vor einigen Wochen hatte eine Schneiderin das Un⸗ 
glück, ſich eine Nähnadel tief in die Bruſt zu ſtechen. Der hinzu⸗ 
gezogene Arzt war trotz Sonde und Pflaſter nicht im Stande, die Na⸗ 
del aus dem Fleiſche zu entfernen. Das arme Mädchen mußte ſchreck⸗ 
lich aushalten. Da wurde ihr von einer erfahrenen Hausfrau der Rath 
ertheilt, einen ſtarken Magnet auf die Wunde zu binden. Und was 


Der Ruin FH. V. (achevee vo — 9 *. 
Die Schande allein.. . R. S. IT. (restée geblieben.) 
Wovon e und die zwölf Apoſtel nichts wußten. 
In Reymers Chronologie finden wir die nachfolgende erbauliche Zu⸗ 
n Das Weihwaſſer kam im Jahre 120 in Gebrauch, die 
zönitenz wurde 157 eingeführt, die Mönche kamen 348 auf, die latei⸗ 
niſche Meſſe 394, die letzte Oelung 550, das 9 593, die Anru⸗ 
{ung Marias und der Heiligen 715, der Fußkuß des Papſtes 809, die 
anoniſation der Heiligen und Seligen 993, die Glockentaufe 1000, 
das Zölibat der Geiſtlichen 1015, die Abläſſe 1119, die Dispenſationen 
1200, die Erhebung der Hoſtie 1200, die Inquiſition 1204, die Ohren⸗ 
beichte 1215 und — die Unfehlbarkeit 1870. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


ofen und Görlitz. 

In einem Eingeſandt der „Poſ. Ztg.“ Nr. 346 wird ein Vergleich 
gezogen 1 09e Demjenigen, was die Stadt Poſen, und Dem, was 
die Stadt Görlitz für das ſtädtiſche Schulweſen leiſtet, und fällt na⸗ 
türlich, wie dies wohl nicht anders zu erwarten iſt, dieſer Vergleich zu 
Gunſten der Stadt Görlitz, einer der xeichſten Kommunen des Staates 
im Verhältniß zu ihrer Einwohnerzahl, aus, während die Stadt Poſen 
unter den Provinzialhauptſtädten wohl geradezu die ärmſte ift. Görlitz, 
die einſtige Hauptſtadt der Martgrafſchaft ch e hat einen ganz 


eee eee, 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revaleseidre du Bartl 
welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfolgen, 
den Krankheiten beſeitigt: Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, ve 
Drüfen-, Schleimhaut-, Athens, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercl £ 
loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfu t 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wall uch. 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und „ 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melaucht 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Gertifl 7 
über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, wovon auf Verl 
gen Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, aM 
die Revaslesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 


Preis in Arzeneien. Eh 
f N arn. ) 

„Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich ane 1 anbige 
Geſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte ra 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen llebeln nd 
ich nun feit dem vierzehntägigen Genuß der Revaleseiere befreit um 
kann meinen Berufsgeſchäften ungeftört nachgehen. u: 
J. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
In Blechbüchſen von /½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr— „ 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 i 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatée in Pulver 1 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 za 
1 Tol. 27 Sar. — Zu benehen durch Barry du Barrb & Eh 
Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in Boni‘ 
Liſſa bei Schols, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg 
Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach allen Gege 
gegen Poſtanweiſung. 0 


[= 
== 


enormen Grundbeſitz, beſonders außerordentlich umfangreiche Waldun⸗ 
gen (die Görlitzer Heide) und zieht daraus, nach? ber der Verwal- 
tungskoſten ꝛc. eine jährliche Revenue von 184,000 Thlr., während nach 
dem Stadthaushaltsetat pro 1871 die Geſammteinnahme, welche der Kom⸗ 
mune Poſen an Pachtgefällen, Miethen, Zinſen von ausgeliehenen Gel⸗ 
dern ꝛc. erwachſen, mur 26,000 Thlr. betragen; und während Göxlitz, 
eine Kommune von gegenwärtig 37,000 Einwohnern, eine jährliche Ein⸗ 
ni von 289,000 Thlr. hat, beläuft ſich dieſelbe bei der Kommune 
Poſen, welche 40000 2 gegen 50,000 Einwohner (ohne das Militär) 
zählt, nur auf 160,000 Thlr. Die beiden n Ausgabepoſten 
davon ſind die für das Armenweſen (36,321 Thlr., in Görlitz nur 
27,720 Thlr.) und für das Schulweſen 39,000 Thlr. nter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kann allerdings Görlitz für ſein Schulweſen außerordentlich 


he —V u EEE 


Au. 350. Sonnabend, Beilage zur Pofener Zeitung. 29. Juli 1871. 
Tolſzeiverordnung. Verpachtung. F P. . 


Auf Grund des Die Bou Gage in Wolfein erlegen, if ein nen elegant auß ute Von morgen den 30. d. Mts. ab befindet fich unſer 


über Stb des Gefepes Kreife Bomft, gehörenden, aus ca. 60 Grundſtück, an der frequenteften Seile er- 
| e 
aden⸗Ge 


die Poli 
Mär, 16507 wied barg en vom. 11 Morgen beftehenden nabe an der Stadt des Marktes mit 3000 Thlr. Anzahlung 
wieder 


un ach Beratpung mit tegenden Ländereien incl. Gärten und und nur unter ſehr günftigen Bedin 


m ei e 
elbezit ande fur den Poli- Wleſen, ſollen nebſt der dazu gehörigen fort Braten. . 
fel. Verordnung See Scheune auf dem Wege öffentlichen en eln Fahren 2 Ma. 
8 hilı ge 
JP 1 5 u te r Dieſes ergebenft dem geehrten Publikum anzeigend, bitten wir um fernere Erhal⸗ 
und Weißfluß werden in 3 5 Lager tung des uns ſtets bewieſenen Wohlwollens, und verſichern, daß nach wie vor, ſtreng 


vom ee und Befahren des Freitage, 11. Auguſt c. ſſchaͤft mit dem beften Erfolge betrieben. 
Spezialarzt Helmſon in Minden Hochachtend 
des S afadlic der 88 303 bis 305 niſſe, dei dem Unterzeich neten zu me 


bis zur Warth ' ſich amittags 3 Uhr Das Nähere ertheilt Herr Buchhalter 
(Weſtfalen). Ausw. driefl. Schon über 
ben, Bar W ee e „ ere 
beträgt 1000 Thlr. jäßrlich. lich, gründl. u. el 
Liſſa, Prov. en Juli 1871. Dr. Me 21, — 10 
olte, ER, berarst, 1 
Juſtizrath und Stadivrrordneten. | Ferftes, Leipzigerntr. 91. L E 
Vorſteher. 


dinziehenp 1 
G en ſogenannten Karmeliter- Zeidler in der Schedingſchen Hand. 
rabens zu einem Th-ile auch der bb digen lung an der Wall ſchelbrücke. 
5000 gebeilt. 
Dr. Koch, Berlin, Belle⸗ Al 
lianceſtr. 4, befeitigt mittelſt ſeines 


ber Ui genannt — einſchließlich die Bedingungen beim Vorſtande ge- 4000 Thir. ſind zur erſten Stel. 
Die am Montage, längft dewährten Eiſenpräpatats: Der Landwirthſchaftliche Hauptverein im Regierungsbezirk Poſen wird gemeinſchaft⸗ 


dungen wid verboten. u vergeben. Näh. zu erfragen Ma. kt. 
babe d fd deen zi hen eine Geld 8 neee Eh Breslauerſtr. Ecke Ne. 60, im vier 
den 31. Juli cr., I Ahl ane und angenehm ae [lich mit dem Centralverein für den Netzediſtrikt im Mai kommenden Jahres in der 
m Verkauf kommenden Pferde des 


| or. : 
fa Et ast nah . Ader e N Er ten Laden von der Ecke. 
ner Ba anderer Beihädigungen] Am 1. Oktober b. 3. wird die Stelle 
habens wird nigungen des Karmeliter: des Bürgermeiflers der hieſigen Stad! 
I ber Fel die Strafe des 8 48 vaken,. Gerignete Bewerber für die. 
Fe b Feb a derſſelde werden hierdurch aufgefordert 
min au verkauft werden, wozu Ter. zu Folgen der Selbſtbefleckung und Stadt Posen eine 
MM 5 Siebe. en a Nr. 5 wer- reg N, er 
t q j uchtbarkeit, Bleichſucht), 
Milwoch nen 155 ) een — e da. een. un  Juderbain 
„ un ruhr, Neren- und Blaſenleiden 
tei en „und] Kanonenplatze den Art. i i [- 
reitag den Il. Auguft CU ‚Jam 9 uhr sen» 1150. Solebad von 8 — 12 Uhr . rob nz 1 = E ung 
im das mal um 8 Uhr Morgens, ter d verkauft. und 2—6 Uhr N N 
für 
auf kommenden Gegenf ände NB. Bisher ohne Erfolg mit 
11 Medizin behandelt tienten, . , 
a am Deka Bekanntmachung. been eee wer] Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Gewerbe und Induſtrie 
dna arkaufz. Bedingungen ſi d in Mittwoch 2 Auguſt 2 . Ba legten Ver⸗ 
iv Sermifteg 4 10 Ute ſuch mit obigem Präparat machen verbunden mit ein em 
ſollen auf dem Hofe der St. Adalbert Qustünzung Yon 


25 
Stadt o enigun Bug: 70 cr ſich bis zum 1. September d. J. unter 
zur Drlenti der Beftunae-Bau-Direktion! Das Kommando des Nieder- Auswärtige brieflich unter ſtrengſter 
Burcau auch vorher ein- 
e e e, Dante Internationalen Zuchtvich- und 
ie. genen gleich dare Bezahlung meiſt gegen Maſchinen⸗Miethe n en 2 2 un 


taudy. 


„Bekanntmachung. 
bon gallen i hrere zur Unterbringung 
Barg aan efangenen erbaute hölzerne 


öffentlich zum Abbruch meift- 


1 Veiſts bots an dem am terials Wein und Gafthofsge- 
Jedes Betretzns 
in meiner r Senn endlich befeitigt ſreellſte Bedienung unſer uns leitendes Princip fein ſoll. 
und 23 o en vom 12. April 1 Einreichung ihrer Qualiftkatlons⸗ Zeug · 
tirung der Käufer über di N : Diskretion. 
um Dort de denden aber bielschleftichen Train⸗Bat. Nr. 5 


Dofen, din 23. Juli 1871. 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ 


Direktion. 
Bekan e dtetend verkauft werden 5 4 vo Mor en 
die 7, anntmachung Königliche Reſerve⸗Lazareth z 5 Es 0 . Maſchinenmarkt 


ku, reſp. Umpflaſterung meb- - 
0005 dete Naben Lein let a Commiſſion. 
died den er 10 Pf. inkl. ein) Bekanntmachung. 
dun. Atanlagen fol im Wege der an; 
en beben an, gutgeidan werden Mittwoch, 2. Auguſt er., 
deer 9 Uhr Morgens ab, 
5. Auguſt C., rſelbſt ea. 
in gi Nachmittags 4 uhr 
ſett. gen Magiſtrats-⸗Bureau ange⸗ 
mer aüunternehmer werden mit dem 
Mike eingeladen, daß die Koſten⸗ 
bis huge und Lizitationsbedingungen 
in nein täglich in den Dienſtſtunden 
wer Regiſtratur eingeſehen wer- 


\ Snefen, 25. Juli 1871. 
Der Magiſtrat. 
Nethwend 
endiger Verkauf. 
des in ber De Polen 0 


d Sgrode bel t the- beförd di 
1 fear Gerichts Fu As oo and, * 


dort be zer Caſimir v Hiersti|3l. Jult, 1. und 2. Auguſt geforgt feir. 
1 c Ghwalfsyee, desen] Trakehnen den 11, Ma 1871. 
0 
ven 8 


die erſten 50 Morgen = 10 Sgr. 
pro Morgen, 

die ferneren 50 Morgen = 7½ Sgr. 
pro Morgen, 

alle über 100 liegenden Morgen 
5 Sgr. pro Morgen. 

6 — Verlong en erfolgen nähere Pro 

pekte ꝛc. 

Fenscky, 
Berlin, Louiſenufer 26 —1 


Dampf. 
Dreſchmaſt 


und einem 
Pferderennen 


veranſtalten. Obwohl die Ausſtellung hauptſächlich für Züchter und Producenten der 
Provinz Poſen beſtimmt iſt, ſollen doch auch die der benachbarten Provinzen nicht zu⸗ 
rückgewieſen und ihnen gleiche Rechte auf Prämiirung ꝛc. eingeräumt werden wie den 
Ausſtellern der Provinz Poſen. Für Händler ift der Zuchtvieh⸗ und Maſchinenmarkt 
beſtimmt, bei welchem keine Prämiirung ſtattfindet. Ueber die Modalitäten der Pferde⸗ 
rennen werden demnächſt die nöthigen Bekanntmachungen erfolgen. Alle Meldungen 
und Anfragen ſind an den Unterzeichneten nach Dombröwka an der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn zu richten. 


Der Präſident des Ausſtellungs⸗Comités. 


von Tempelhof. 


a Alngariſche fl. 100 Prämien. Looſe. 
Vorzüglich ng rg „fl. 10 Ungar. Negierung . fe. 
ren unſtreitig zu den ſicherſten Lokterie⸗Papieren. 


Chamottfliefi ei Ziehungen am 15. Auguſt, 15. ovember, 


Frühzuge mit einem gro 
A 8 pn i 15. Februar, 15. Mai. Hau : ff. 25 
für Backöfen Billig bei Age Ae Rebbrüher 200.000 150 000, 100005 . f f 250,000 
gazinſtraße 1, Krzyzanowski. im Kellers 9 * — ein. Jedes Loos muß mit mindeſteus fl. 108 gezogen werden. Die 


5 5 neee, ewinne erleiden keinen Steuerabzug. 
Fit, Damen kleider Stoppelrübenſauen, — . Zu die nächte Biefung vom 15. Auguf fänt 
Wäſche IC., ſowie verſchledeneſa Pfd. 10 Sgr., bet A. Wissing Jagd⸗ 


11105 der größte Treffer von fl. 250,000. 
Schmuckſachen, und zwar ca, 50 in Poln. Liſſa. Gewehre, & 
tiden, ke. 50 feidene und ander- | 9° a Pfand 9 Der, offer: 
ä —, — Einzige Preis- Medaillen in Bromberg Super phosphat 
tquece- ꝛc. Unterröde, mehrere hun 
Unterbeinkleider, Hemden, Taſchen Dopp 5% „ von Knochenkohle reſp. Knochenaſche aus der Königl. Preu⸗ 


„Sdawl- und Umſchlagetü 1 * 5 5 1 = eig 
3 Beet vu 4.0 8 Hop gkl en FH Te Patent - % ziſchen Chem. Fabrik zu Schönebeck empfiehlt billigſt vom 
12 Uhr, eine gut erhaltene Biſam J Revolver, Büchſen, dad 


n 
ollen hie 


Sämmtliche 4jährige und ältere 
Pferde find mehr oder weniger geritten. 
Die zu verkaufenden Pferde werden 
am 31. Juli und 1. Auguſt in den 
Morgenfunden von 7 bis 11 Uhr (Zeit 
zwiſchen dem ankommenden Ell. und 
tückkehrenden Kurierzuge) auf Wunſch 
gezeigt. 


chinen 
beſter Konſtruktion u. größ⸗ 
ter Leiſtungsfähigkeit, auf 
den Dom. Jankowice und 
Lussowo bei Tarnowo (Kr. 
Poſen) in Station, werden 
hiermit zum Lohndruſch em⸗ 
pfohlen. 

Reflektanten belieben ſich 
an obige Güter zu wenden. 


en Ramen des Genann. Der Landſtallmeiſter. 
gez. W. Dassel. 


der F 
Harte Nachlaß⸗Auktion. 

55 Mittwoch den 2. und 
Donnerſtag den 3. Auguſt, 


früh von 9 Uhr ad, 
werde ich im Auktions lokale, Ma- 


einem Nugungsmerth: 
der lr. veranlagt ift, fol im 
nothwendigen Subha 


e September d. J., 


m Sdormittags 10 uhr, 
Au den ſaale a ten 
€ Ogerichts verſteigert werden. 
Kötheode, 1. Mat 1871. 
nigl. Kreisgericht. 


f 5 5. u. und Auslandes zum jeweiligen Tages⸗Cours zu haben. 
Kleider, Mäntel, Beduinen, Men de e 
. 5 14.] Baͤchſen macher in Köln am Rhein. 
gi Ale che e Yale Meter Breite und Gerberftr.-Ede chf 00 d 
inf. Jagd- Gewehre von 22/, Thlr. an. 


in Pol ieſe Looſe find bei allen Banks und Wechſelhäuſern des 
diverſe ſeidene, wollene und ander 
abrifat von Jos. Offerma 
Jäckchen und Blouſen, co. 150 fein Heinrich Auerbah, 8 IB, 
15 2 1868 und 1. Pr. 1869. 
dert feine Morgenjacken, Hauben, Friſche grun ® Nenn 


Ar 


een 


ENTER), m, # 
re WAS, 


Sr 


3.8 A the jder]Diefigen Lager 
A. Perde-Auktion. Pelzgarnitur Kragen, Muffen und heſte ſchleſiſche, Roggen-Fut⸗ Art, empfiehlt im großer gan, bieſig 
Jos. Offermann’s Filiale, 
leich baare Zahlung verſteigern ee 
‚jagen g \ b g d allen 
45 ofen in der Hufarenret‘- Rychlewski, | a bier und alle — — — 
. t f e 
Elite 8 Gin len, Diele junge, Bahnſtationen billigſt zweihänkl. Miſchkannen, gr. und k Sommer & Sirobel, Hamburg. 
Mees Yrraufiionie; vom efozene Misch- Fäßchen und Milk. Lager überſeeiſcher Hölzer, Perlmutterſchaalen, Stein⸗ 
ter Be, find. diefe Pferde in 
5 Leon Sokolowski, 
Umzugshalber gänzlicher Au dver kauf Böttchermeiſter, Sapieha-Piap 7. 
oftume zu bedeutend zuföckgeſetzten 


m Manchetten jomie filberne Leuchter, f ee 8 A Krue er 
31. d. M., Armbänder, Brochen, Shreinge termehl und Weizenſchale, * a y 
Kneiph, Langgaſſe 21. 
tuten and la). ſowie 2 Percheron. gt —— || 
A. S. Lehr, attchen von echtem Schl. Gebirgs- Nüſſe, Esparto, 2c. 


Lau Otze, 
andſtallmelſter 


5 14. tägiger Probe und jeder Garantie 
N . Ringe u. ſ. f öffentlich meiß bieten! d i iefe⸗ ar 7 
ee n wenge 1 Uhr, (age , ang ab der und all Poſen, Friedrichsſtraße 32a. 
Sram. Vuttermaſchinen, 
Yen Lendgeſt dengſifohlen des Posen. 
* Gr. Gerberſtr. 18 ſichtenholz empfiehlt t nnsiverih 
r. Gerberſtr. 18. Beach ung er h 


0 


2 
8 5 N . 8.81 f 1 
. Landgüter Nas bein. arte ef L Hlomownke, % für Vaſſagiere und Auswanderer. 
bele in der Prop. Poſer ((( Dampf. und Tandwirthichaftlicher Genaue Auskunft über Reifen per Dampfer und Gegelfchiff via Hans 
88 malen, weit zum preiswerthen k M. Heymanns Gigarren.@e Naſchinen empfiehlt Sattlermeifter burg und Bremen nach London, Liverpool, Hull, Mancheſter, Rew⸗ 
x m Ser e, Jareoki Gutsbeſißer in Eript 6, BERN, Hund — 58 146 Paare J Jasinski 42 Mont Ade d 8 N io de Janeiro, Buenos 
8 eo 8 . ſtraße Nr. is-A- 2 5 res, Montevideo und Bahia er 
8 azinſtraße 15 in Poſen. ä Kr. Breslan. * öraphen⸗Bureau. Fe e Breslauerſtr. 20. ’ DM. Flatas, Bremen, Schüſſelkorb Nr. 17, 


Se 


1 — tigt Peruaniſche Regierung is 1 Danziger 
Preiſe ermäßigt hat, bin ich durch die alleinigen Im⸗ 
porteure für Deutschland ze. die Herren Ohlendorff & Co. Speckflundern 
in Hamburg in den Stand geſetzt worden, empfing 

F. Fromm, 


den aufgeſchloſſenen Peru⸗Guano 
Garantie: 8—9 % gegen Verflüchtigung geſchützten 
Stickſtoff, 
10—11 % lösliche Phosporſäure, 

in feinſter ſofort verwendbarer Pulverform 

à 4 Thlr. 25 Sgr. ab Hamburg Se Brutto.-Ztr. 

à 5 Thlr. 7 Sgr. ab Lager Poſen incl. Sack 
bei Entnahme von 100 Zentnern und darüber zu verkau⸗ 
fen. Ich liefere denſelben nach jeder Eiſenbahnſtation und 
bin zur Mittheilung der Frachtſätze gern bereit. 

Der aufgeſchloſſene Peru-Guano iſt den Landwirthen 
um ſo mehr zu empfehlen, als er zur Zeit das billigſte 
leicht lösliche Stickſtoffdungmittel iſt. Unter Zugrund⸗ 
legung des üblichen Preiſes von 5 Sgr. pro Pfund lös⸗ 
licher Phosphorſäure ſtellt ſich der Stickſtoff darin nur auf 
10% Sgr. pro Pfund, während ſich derſelbe in den Am⸗ 
moniakdüngemitteln auf 14 Sgr. und darüber berechnet; 
es dürfte dies jede agrikulturchemiſche Verſuchsſtation be⸗ 
ſtätigen. 

Gefällige Aufträge erbitte ich rechtzeitig. 


S. Calvary. _ 
Die Dampf-Knochenmehl- u. 
Superphosphat-Fabrik 


von 


Alorit, uch 


Friedrichsſtraße Nr. 36, 
vis-A-vis der Poſtuhr. 


Besten Dampf- Ma- 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Feuſter, Gar⸗ 
tenmöbel, ſowie Eis ſpinde neueſter Konſtruktion 


si S. J. Auerbach, Poſen. 


Zeichnungen ſtehen gratis zu Dienſten. 
ne S Ai Mn Ai n n l Ar a. 
Wichtig 


Unſern geehrten Kunden zeigen wir hierdurch er⸗ 
für Schuhmacher. 


gebenſt an, daß wir mit der Fabrikation der neuen 
Wegen Aufgabe von Schuhmacher · 


Artikeln verkaufe ich die noch Liter-Maasse 


ee. 
Wilh 8 Nenländer — ſowohl Flüſſigkeits⸗ als Trockenmaaße — ſoweit 4 

: 3 vorgeſchritten find, daß wir allen Anforderungen ges 
nügen können. Wir bitten, wegen des zu erwarten⸗ 4 


Markt 60, Ede d. Breslauerſtr. 
den großen Bedarfes, Beſtellungen nicht zu lange hin⸗ 4 


auszuſchieben. 


Vinneberg, im Juli 1871. 

8 7 0 E Ei 5 
Metal, Sarge Union- Eisenwerk 
empftehlt in allen Größen zu billigfien 


up Gebr. Miether. 


schinen-Caffee 
von hochfeinem Geschmack, 
zu 10, 12, 14, 15. u. 16 Sgr. 
per Pfund empfiehlt 


Ed. Feckert jun. 


2 |Berliner- u. Mühlenstrassen- 
Ecke. 1 8b. 


Vorzüglichen 
alten Elſäſſer Nothwein in Kiſten 
mit 25 Flaſchen, per Flaſche 6½ Sar, 
im Faß bezogen per dadiſche Ohm = 
200 Flaſchen Thlr. 27, verſendet 155 | 
gen Nachnahme unter Zuſicherung reell“ 
ſter Bedienung 
C. Brauch in Riegel am Rhein, 
Baden. 


Echte Braunschweiger 


Cervelat-, Salami - 
u. Trüffelleber wurst 


von vorzüglicher Qualität em- 
pfiehlt 


Eduard Feckert jun. 


Berliner- u. Mühlenst * 
— Vrnnween Sense 
Jerzyce bei Posen | 3erbrodene Fuß boden⸗Glanzlack . Hamburger koſchere 
empfiehlt ihre unter Kontrole der Agri⸗ Teberſetzglocken rene dee e Fart , eser Fleiſchwaaren 
kultur 5 chemiſchen Verſuchs slüber Uhren und Vafen werden prompt Soho in Breslau empfiehlt in großer Auswahl 
tion in Kuſchen ſtehenden Düngerpräpa⸗ ase irksen absctantten as e . ͤ . ͤ » f 
5 Porzelan, Glas und Marmor g. kittet bei in Poſen. F Fromm, 


5 n Weiße holländiſche 
IE Seufkürner 


ſind wieder eingetroffen. Bro⸗ 
chüren über Gebrauch u. Wir⸗ 
kung dieſes vortrefflichen 
Naturprodultes werden je⸗ 
derzeit gratis abgegeben oder 
auf Verlangen franco zuge⸗ 
ſendet. 
Niederlage bei Herrn 


rate unter Garantie des Gehalts: 

ſtaubfeines, gedämpftes und auf: P. Färber, 
geſchloſſenes Knochenmehl, Zu: 
perphosphate I. und II. ſowie Mi⸗ 
ſchungen derſelben mit ſchwefelſaurem 
Ammoniak und anderen ſtick ſtoff hal⸗ 
tigen Subſtanzen; ferner Bern: 
Guano, Kali⸗Salze und alle ſonſtigen 
fünftlihen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ſtehen 
zu Dienſten. 


Friedrichsſtraße Nr. 36, 
— g-. iis der Poſtube 
Umzugshalber verkaufe ich 
meine Cigarren, gigarettel 
und Taball-Veſtände 3 


ermäßigten Preiſen. 


J. Zapalowskl, 


Breslauerſtr. 35. 


— f 
Busten und Heiserkelt!“ 


Der Unterzeichnete kann nicht unde 
Foren mitantheilen, daß das getauft | 
Flaſchchen Mayer'ſchen weißen 


Liebig's Nahruag 


5 für Säuglinge, 
in Pulver und 
Extraet-Form. 


Bester Ersatz der Muttermilch. 
Empfohlen durch die her- 
vorragendsten Aerzte Genau 
nach Prof. J. v. Liebig's Vor- 
schrift fabrieirt durch die 
autorisirte Fabrik von 


J. Knorsch in Moers, 


Rheinpreussen 
Depöt in Posen bei Herrn 


Die amerikaniſche 


N a ICC. ²˙ Der zahl Deut Ser 
> Dentilpumpe Echtes 15 F r eee 
4 5 Klettenwurzelöl, ae A m "nl en tk 


bekannt als das beſte Mittel, den (Schweiz.) 


Haarwuchs zu befördern und das Aus. =. Ausstellung in PARIS 1867 — 
fallen der Haare zu verhüten. Preis N ; AILLE Ausstellung in HAVRE 1868 Niederlage bei: 1 | 
a Flacon 7%, Sgr. Borrkibig bei FIR 5 Ausstellung in ALTONA 1869] Gebr. zu. Bronterfraßf 10 
vw. 2 Hinaig diese condensirte Milch wurde von Baron von Inder Sa, Papiehete 1. 10 | 
€ LIEBIG zum Gebrauch in Haushaltungen, für Aus- er 


Poſen. J. . Heine, 
Krug & Fabricius, Breslau 
g S wanderer und Kinder (Säuglinge) empfohlen. | 


Markt 85. 
s Nur dent wenn jede Büchse mit obiger Fa- 


Brideport Manufacturing (0. 
Bridgeport, Conn. 


zeichnet ſich durch einfache Conftruction, 
Dauerhaftigkeit Druckkraft, durch 
ſchnelles Fördern bei geringem Kraft⸗ 
bedarf ſowie durch ihre Billigkeit vor 


Dr. Hildebrand's 


5 


Fabrikmarke 


allen bisher bekannten Syſtemen aus, aromailiche 25 A en 5 5 
ird, zumal icht einfriert 5 s 5 brikmarke versehen ist. Zu haben in Colonial- 
an ir runsen von. jeder ie 1 Glycerin-Zahn- SP" waarenhandlungen und Apotheken. De- R FD it ſchel 
w e nae= 8 2 * 2 
zwe er Ei ei u- Pasta 12½ Ser tailpreis für ganz RT Ib. Büchse F. aubi ＋ | 
2 * . . 


toritäten für die befte und vollkommenſte in Metallbüchſen 6 Sgr. 


aus der Parfümerie Fabrik 
von 


4. F. Schwarzlose Söhne, 


Berlin. 

Die aramattſche Glycerſn-⸗Zahn⸗ 
Paſta erhält Zähne und Mund⸗ 
theile friſch und be eſtigt deren 
Geſundheit, lindert rheumatiſchen 
oder nervöſen Zahnſchmerz und 
ſtillt ihn allmählig ganz, je mehr 
die Theile des Mundes durch den 
Gebrauch der Zahnpasta ihre ur- 
ſprüngliche G:fundheit wie derer ⸗ 
langen. Das Umfidgreifen aller 
anderen Krankheiten des Mundes 
hemmt und befeitigt fie nach und 


nach. 
In Voſen vorräthig bei 


Magenbitter, 


fabrizirt vom Apotbeker 

R. F. Baubitz in Berlin 

19. Charlottenſtr. rd 

Das untrüglichſte Hau, 
bei Dämorrhoidakzge 
ſchwerden Magenſch lver⸗ 
Appetitloſtgkeit, Stupig zu 
ſtopfung und dergl. Uebe 
haben bei: d J. 
AL: e 80 

eher o. in Poſen. 
F. Vodin in Filehne. Ma 
Stemmler in Schon ud 
— M. G. Aſch in Frau- 
demühl. — Iflidor 8.8. 

imm. 

Gafiriel & Co. in S 
C. Iſakiewicz Nach er . 
Bolten. — D. Kemper 
Graz. — Wolf Litta tern 
Polajewo. — Manheim Aug 
berg in Pleſchen. — Sam 
Müller in Schmiegel een. 2 
Pulvermacher in Ro 1 | 


En gros zu beziehen bei dem Correspondenten der Gesell- 
schaft, Herrn Alphons Peltesohn, Eugros- Lager für 
Liebig’s Fleisch-Extract, Kanonenplatz Nr. 7 in Posen. 


En detail: in Posen bei 
Herrn Jacob Appel, 
„ F. Meyer & Co. 
- Apoth. Brandenburg, 
2 - Dr. Mankiewiez, 
8 - Pfuhil. 


anerkannt. 

Als alleiniger Vertreter obiger Geſellſchaft für die Provinz Poſen, 
halte ich ſtets verſchiedene Gröſſen davon auf Lager, verkaufe die⸗ 
ſelben zu den billigſten Preiſen und bin zu näherer Auskunft gern bereit. 


1 K Tir 
W. Eichhoff & Co. in Berlin, 


Breiteſtraße 5, 
empfehlen zu Babrifpreifen: eiſerne und meifingen: Kilo- und Grammgerilchtt 
Liter Flüſſigkeltemaaße und Liter-Hohlmaape; Hektoltter⸗Kohlenmaaße; Meter · 
Maaßhäbe für Fabriken; Langwaaren. Meter für Ladeng⸗ſchäfte; Zuſommenleg⸗ 
bare Meter (Bollföcke); feinſte Zeichnenmaaßſtäbe; Schullineale und Kanter 
mit Metertbeilung; Bandmaaße; Kaltber- und Slärkemeſſer; Meß ketten; Horſt⸗ 
kuppen und Doppelmeter; Erntefimal- und Decimalmangın; oberſchalige Ta 
fel-, Säulen- und Schnellwaagen; Brief, Gold und Teplewagen ic. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


= — Dr. Graefe’s 
Galöne- Augen- Waſſer 


2 2 
Einspritzun f 

heilt e N an — le ar enübel 
nachtheilige Folgen in wenigen erhält ni sth kt die Sehkraft 
Tagen jeden Aus fluß der Harn- iginalflasche 
A Wen Originalflasche nebst Gebrauchs- 
* 8 — Au entſtar denen, Anweisung & 1 Thlr. zu bezie- 

ralteten. hen geg Postnachnahme durch 


Ausverkauf H. Kirsten Wwe. 
Gegen Einſendan des Beirates f Z. Ar, Berlin, Friedrich- 


e 
ſämmtlicher Sommerartikel zu bedeutend herabgeſetzten eee I! erſender in Flaschen a 1 Thir. 8 g 
Preiſen, namentlich Bardge und Batiſt. * n at E: us Stoermer & Mohr si 5 775 5 2 
angenehm. 1 Portion 20 Sgr. per] in Breslau ine a wo nun 
F. M. Mewes, le , im Jani 1871. Apotbeker und Droguifen. befehend aus 2 Stuben und 997 


E. Hassenstein . Discretion wird garantirt. Il iſt zum J. Oktober er. zu ve miethen 
Markt 67. Apotheker. | n | Sr. Serberfir. 20. 


Dr. Stoughtons 


Elixir de Sellerie 
a la Vanille 
Ein delicios ſchmeckender 


Tafelliqueur. 
Sicherſtes Mittel gegen 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Hork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


. Pr DE ENTE AT 
Liebigs Steppenmild) (Humys) 
heilt 


Brust- und Lungenleiden. 


Nach dem Ausſpruche der mediziniſchen Autoritäten heilt Allemannia, Mittwoch, 2. Auguſt. 8 Vandalia, Sonnabend, 19. Auguſt. 8 
ficherer A Steppenmid — genannt Kumys — raſcher und Sileſia, do. 9. Auguſt. & Weſtphalia, Mittwoch, 23. Auguſt. 
alle anderen in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: Hammonia, do. 16. Auguſt. )E Holſatia, do. 30, Auguſt. 


karren und Darmkatarrh, Tuberculoſe, Brouchialka⸗ 
ten Hanaemie (Blutmangel) in Folge anhaltender Krankhei- 
Chlor apazen, protahirtem Merkurial Gebrauch ꝛc., Skorbut, 
oſis, — Hyſterie und wörpernwäng, — 
Mntpeifung, Pro Flacon 15 Sgr. (½ Thlr.) nebſt Gebrauchs. 


In Kiften a 412 Flacons zu beziehen durch 
das General⸗Depot 


von Liebig's Steppenmilch (TKumys) 
Berlin, Gneiſenauſtraße 7a. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 105 88 Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, Swiſchendeck Pr. Ert. 


an wider Hamburg » Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello Curacao, Colon, Santa Marta, 
Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 


nach allen Häfen des Stillen Oceans 

und via San Francisco nach Japan und China 
Dampfſchiff Boruſſia, Kapt. Kühlewein, am 23. Auguſt, 

75 Teutonia, „ Milo, „ 23. September, 
gen. — Bavaria, „ Stahl, „23. Ottober. 


Gebrauchsancbelſung, die Alles disch n Hamburg ⸗ Havana und New ⸗Orleaus, 


Nähere beſagt, Thlr. 1, ½ Sl. 
eee. d. ot für die Reg. auf der Hin- und Ruͤckreiſe Havre und Santander anlaufend, 


0 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Bon New⸗ Orleans: 
orde au Xu einen eee Germania, 23. September. 26. Septbr. | 30. Septor. . Novbr. 
zu der Mieihe in Poſen. Saxonia, 21. Oktober. 24. Okibr. 28, Oktor. 29. Novbr. 
| apfehl Niederlagen in Poſen: Bandalia, 13. November. 25. Novbr. 27. Dezbr. 
‚ne als beſonders preiswerth: ei 


bel Hrn. Jacob Appel, Germania, 16. Dezember. 23. Dezbr. 24. Januar. 
“ 
Medoc St. Julien à 31. 10 Sgr., 
2 zu vermiethen Graben 30. konzeſſtontrten Auswanderungs-Unternehmer 


„ A. Cichowiez, und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 
„ d' a Fl. 15 Sgr. zu vermiett a - 
. a be Sinne d e Gerber I. v. Trützschler in Berlin, Jubalidenſtr. 67, 


IN. Leitgeber, Paſſagepreiſe: I Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Swiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
bis 
IN den hochfeinſten Marken. straße 9 im Hofe rachte zu em ſſomie bei den Special-Agenten 


„ II. Knaster. Näheres bei dem Schiſfsmakler August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 0 Hamburg, 
9 7 7 für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 
Eine große Wohnung iſt 
Breslauerſtr. Nr 15 im erſten 
und Stock zu vermiethen. 
Zu erfragen beim Wirth. 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 


R 
12 
8 


5 
18 


Eine möblirte Stube in Joſort diüig ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 
L. Hletschoff, Krämerſtraße 1; 


für Kempen: Salomon Eisner. 
für Kurnik: J. Spine. 


ul Norddeutscher Lloyd g 
„von 8 ½ Sgr. reſp. 6 ½ Sgr. an bis zu den ebelften | = · 3 
rr : ſtenſ erane. Me. 6 In der 1. Giage Postdampfschifffahrt 
_ iſt v. 1. Oft. 1 Saal mit pracht⸗ B A 
Julius Buckow an Bremen u Newyork ua Baltimore 
3 4 eventuell Southampton anlaufend 
7 D. 2. Aug. Bal ; 6. Aug. 
Wein-Hroß-Handlung, tin Aue nn D. 884 2 Aus > Nenner D Sattimore 10 Kur . Belt — 
fi „ . 5 Aug. 7 B 8 8 P} 
Wilhelmsplatz 15. Zimmer zu v Imi: tb. D. Newyork un Remo D. De * Newport 
R Markt BB iſt ein z veiſ. Worderz. D. Rhein 12. Aug. „ Newyork D. Donau 26. Aug. „ Newyork 


nebn Korridor vom 1. Oktbr. ab zu v. und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend 


Baflanespeeife dee work, Gef Rajüte 168 Tbeler, weite Kalte 100 Thaler, Swiſchendec 58 Thaler 
reuß. . 


age⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 5 
dr Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkuuft. 


an Bremen und Neworleans u Havana 


D. Köln 16. September; D. Frankfurt 7. Oktober; D. Hannover 28 Oktober. 

Geſucht von zwei jungen Leuten ein P Au BER nach Rew-Drleansg und Havana: Kafüte 180 Thaler, Swiſchendec 55 Thaler pr. Cour, 

El möbiirtes Zimmer. Gefällige Offerten] Fracht: Nach New- Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh., nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 % Primage per 40 Kubik ⸗ 
werden Friedrich sſtraße 25 dei Herrn fuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


ae an Bremen un Westindien m Southampton 


St. Martin 78, Ecke der Bil 
delmeſte, parterre, 5 Zimmer zu verm Rach Colon, Savanilia, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlu i 
7 — e 1 n Ber = bes eimer (om dug Shia u — — via Panama 
Stallung artin vom 1. Gra mar ontag 7. Auguſt 
Oktober zu vermeiden. D. — Wilhelm 5 ee T. 5 
Bergftr. 7 if 2. S ones und ferner am 7. jeden Monats. 
* 185 8 Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 


Zimmer vom J. Octobe ermiethen. 
3 8 Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Zwei junge Leute ü ar 
far 188 55 ge — st; 3 Kontrakte für Dampf: und Segelſchiſſe, ſowie nähere 


2 Treppen rechts. 
nme feat. die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
Haupt⸗ Agentur 


Joseph Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


Baltischer Lioyd. 
Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts-Aktien-Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗ York 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Franklin, Capt. J. Dreyer, Dienſtag, 8. Auguſt, Mittags. 


Das weltberühmte 


Tau de Lys de LOUSE, 


von Schönheits⸗Lilienmilch, 

ka der konigl. preuß. Medici alt edbörde geprüft, If aner⸗ 
unt das einzige Schönheits⸗Mittel, welches unter 

Garantie Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe 

Flecke, Flechten ıc. 1c, fomte alle Hautunreinigkeiten 

cher entfernt und der Haut ein zartes, jugendliches, friſches 

Ausſeden verleibt. 5 

Vortheilhafteſte Originalflaſchen à 2 Thlr., Original 

flaſchen a 1 Thlr., Probeflaſchen ä 15 Sgr. 

prag Abnahme von 3 Flaſchen erfolgt der Engros-Dugend- 


‚ LOBSES_ 
Gefundheits-Silienmilh-Heife, 
die anerkannt geſchmeidigſte und mildeſte aller Seifen 


ur Verfeinerung und Verbeſſerung der Haut, welche 
n Wahrheit alle en der Welt übertrifft. 
* 


7½ Sgr. 
General-Depot bei dem 
Erfinder und Hoflieferanten 


Gustav LOHSE, Berlin, 46. Jägerſtr. 

Aueinige Niederlage in Poſen 
Desfoss& Seur de Montigny, 
N Wilhelmsſtraße 24, 


ſowie bei fämmtlichen Coiffeurs und Parfumeurs der Provinz 
ofen und Preußen. 


m 


Ein gut möbl. Zimmer 
im oberen Staditbeile wird von einem 
ungen Manne ſofort zu miethen ge. 
ſucht. Offerten mit 1 ſind 
in der Expedit. der Poſ. Ztg. unter der 
Chiffre C. C. abzugeben. 

Auf dem Dom. Lopuchowo 
bei Lang⸗Goslin wird Mi⸗ 


chaeli h. a. die Hofverwalter⸗ 


| 


Oeſtreich's St. Martin 31 in der 


ſtelle vakant. Nur gut em⸗ ! 
Apollo⸗ Kerzen | Cage iſt eine elegante ſpfohlene Bewerber werden — bart ER eig A 
4 2. Uckfichtt 2 J. . Pr. Ert., ende *. . . Be } 
aft und empfiehlt 3 herrſchaftliche Wohnung ſo⸗berückſichtigt. Messg ragt, 1 el. 3 man 7 e n öſtigung 


Auf Wunſch kann dieſelbe 
ſofort angetreten werden. 


Auf dem Dominium Bogdan owo 
bei Obornik ift die Stelle eines 


Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Vereinigten Staaten 2½ Sgr. 
Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, fowie an 
PP ³·—A—¹⁴A ·-¹Nm •mqꝛ . ̃²̃ E aet 

Für ein Galantetie-, Kurzwaaren.] Einen Laufburſchen verlangt ñÄʒßñ;! — !! 

und Nähmaschinen Gefchäft in eine: eege linentede, Bbotoaraph. Ein Kaabe redlicher Eltern 

[mittleren Proviezialſtadt Weſtpreußene 7 3 li beider Landesſprachen mächtig, 

wird ein gewandter Commis von ſo⸗ in ehr ing mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet unter günftigen Bedingungen] I verſchen, findet ale 


aleih oder 1. September c. geſucht. 
Stellung bei 
Michaelis æeKantorowiez, Lehrling 


ure fu vermiethen, auch iſt da⸗ 


uswanderer nach ſelot Stallung für 7 Pferde 


N und eine Wagenremiſe zu 

ew⸗- V ei 4 Wirt tslehrlings or · 

Yun „ beſördert mit Bork des haben. Näheres Berliner er Wen ele“ = — 5 

Wal en Lloyd zu Bremen und ſtraße 12 beim Wirth, wo⸗ —. Siegeimeiften 
en Lloyd zu Stettin und ertheilt ſelbſt auch Stallung für qm ar 2 Antritt verlang 


duilligft de Auskunft der von d Landsberger, 
Weste für die Provinz Poser] Pferde zu haben iſt. Berlinerftr. 25. 


Ar Luzinski. | gleich oder vom 1. Oktober e. 


Einige Kenntuiſſe in der polniſchen 
Er ebenfo im Maſchlnenfache ſind 
er wünſcht. 


onirte Agent 7 Fee 1 5 Papferhandlung en gros. 5 r 
wei freundl. Wohnungen Dom. Podolin bei Sre-] Näheres zu erfragen in der Exp. - — ros. unter günftigen Bedingungen Auf- 
8. Posener au Sue Bin — 2 net) 1 brnagöra ſucht ſofort einen dition dieſer Zeitung. 1 e ER 57 — nahme bei 
reiter F, r 5 ie in Mulas hafen verheiratheten, praktiſch tüch⸗ Ein tühtiger E pete Spe migen, un Adolph Asch, 
5 Br fi { 
if ein eiteſtraße Nr. 20 . dem Mart. tigen und thätigen, deutſchen, Deſtillateur gd licht baldigen Ankern. r 


einer 2 t 
ab zu vamlelben n vom 1. Oktober e 


beider Landesſprachen mächtig wird 
für ein Defilationg ⸗Engros⸗Geſchäft 
in Poſen zum 1. October c. unter gün- 
ſtigen Bedingungen geſucht. Offerten 
. 8 sub A. 555 werden an die Eppedi⸗ 
1 Commis fur Colonial u. Deſtill. tion der Poſener Zeitung erbeten. 


des Poln. mächtigen Wirth⸗ 
ſehafter mit guter Hand⸗ 
bort. Perfönt, Borft. nothn. 


r 2 
Reinh. Petzold, :. 
Liſſa Prob. Polen. Drechslergeſellen 


Ein junger. eißiger Sandwirth, der (Horn- oder Holzdrechsler) finden dau⸗ 
deutſchen und een Sprache macht. |ernde Weidäftigung bi 


Un det Eifer bapn-Chauffee find zwei 


man u e er tetäumige Wohnungen 1. Etage die 
demeter. 20 des cer eine ſofort, die andere zu Michaelis zu 


RT eine l Wohn. tm Ointerd zu v vermielhen. Näß. bei Auerdach 
Ober z. Mitterftr. 6, parterte, Ind 1|Gifenpandlung. . 


8 Zim 1 — 3 

eren. interwalliſchei Nr 7am Damm] der auch im Schriftl. vertraut und b | _— eee wird ge der die Wirtzſchaft auf einem größeren 

N en Laden mit zwei Schaufenftern i vom 1. Dien c. ab Mittelwob - Landesſprachen mächtig ift, wird nach Eine kräftige Amme wird ge.] Gute erlernt hat, wünscht fofort Stell. A. Stiller 
Yan) dom Syanpenber Stube it Neuer. 3 nungen im Parterre und zweiten Stock Außen fofort verl. Näheres in Poſenſſucht. Von wem, ſagt die Expedition] Näherts sub A, IB. befördert die in Drieſen. 


klober ab zu vermiethen. im Preiſe bis 65 Thlr. zu vermlethen. Jb. Com miſſ. Scherek, Beelteſtraße 1.|der Poſener Zatung. Expedition dieſer Zeitung. Reiſegeld wird vergütigt. 


— 


* 


nur vereinzelt in mäßigen Poſten vor. 


Glücksofferte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ 


Diese vom Staate Hamburg garantirte grosse 
Geld-Lotterie: verdient besondere Beachtung, 
Sie enthält Gewinne von übe 


1 Million 360,000 Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, von nur 42,100 Loosen, 
werden in wenigen Monaten in 5 Abtheilungen folgende Ge- 
winne sicher entschieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 
100,000 Thaler, speciel Thlr. 60,000, 40,000, 20,000, 16,000, 
10,000, 2 mal 8000, 3 mal. 6000, 3 mal-4800, 2 mal 4000, 4 mal 
3200, 5 mal 2400, 11 mal 2000, 2 mal 1600, 26 mal 1200, 104 mal 
800, 4 mal 600, 3 mal 480, 154 mal 400, 204 mal 200, 2 mal 120, 
299 mal 80, 11,608 mal 44, 40, 8060 à 20, 12, 8, 6, 4 und 2 Thlr. 

Die @ewinn-Ziehung der dritten Abtheilung ist amtlich auf den 


9. und 10. August d. J. 
festgestellt, und ist der Renoy.-Preis hierzu diesmal 
nur 6 Thlr. oder 3 Thlr. 
oder ½ Thlr. oder 22¼ Sgr. 177 

und sende ich diese Original-Loose mit Regierungswappen (nicht 
von den verbotenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrages, oder gegen Postvorschuss selbst 
er den entferntesten degenden den geehrten Auftraggebern so- 
ort zu. 5 

Die amtliche Ziehungsliste und N 


die Versendung der Gewinngelder 

erfolgt sofort nach der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt 
und verschwiegen. 
Mein Geschäft ist bekanntlich das-Aelteste und Allerglücklichste, 
indem ich bereits an mehrere Betheiligten die grössten Men 
winne von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals 40,000, 
20,000, sehr häufig 12,000 Thaler, 10,000 Thaler ete. ete. laut 
amtlichen Gewinnlisten ausgezahlt habe, 

Jede Bestellung auf diese Original-Loose kann man ein- 
fach auf eine Posteinzahlungskarte machen. 

Jüngst am 19. Juli d. J. habe schon wieder den aller- 
en 2 laut offleieller Ziehungsliste auf Nr, 2772 
ausbezahlt, - 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechsel-@eschäfft, 


RER WETTER ENTER FT ˙ üÜ1ü 
“tue Erzieherin, welche Kindern v ‚ " 

den erſten Unterricht in allen Schul- K j 

disziplinen und Mufik erthetlt, ik Ein un tgärtner, 

den Kindergartenkurſus durchgemacht verh., gegenwärtig noch in Stellung, 

hat, ſucht zum 1. Oktober ein Engage. welcher gute Atteſte aufzuwelſen hat, ſucht 

ment Nähere Auskunft ertbeilt Pesse zum J. Oktober d. J. eine Stelle. Fran 


auf Rokietnica vor Poſen. kirte Adreſſen nimmt der Reftaurateur 


Ein ja nge r Mann ſucht täglich einige Hr. A. Mellzer in Breiben nta. 


Stunden Beſchaftigung in einem Com. Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund 
toir oder Bureau. Adr. 2. 2. MW mit weißer Bruſt bei G. Kawecki 
400 in der Expd d. Ztg. St. Martin 74. 


Sorjen: Gelegramme. 


Newyork, den 28. Julf. Goldagſo 1121 1882. Bonds 114} 


— kiſch⸗ 44. 
eee Pofener Bonngbsftimmu: feft. — Schön. 


Rörſe zu Pofen 
am 29. Juli 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 

l[Privatbericht.] Wetter: wolkig. een! behauptet. pr. Juli 
45} S Siu vw — 45} ein B. u G., Herbfi 46 bz., B. u. 
G, Oktbr⸗Nov. 454 bz., B. u. G., Nov.⸗Dez. 454 B., 454 G. 

Spiritus: niedriger. pr. Juli 153 bz., B. u G., Augun do., Sept 
15d¾ 5}, B. u. G., Oltbr. 14 f bz, B. u. G., Nov. 144 B., Dezbr. 144 G. 


+ [Brodultenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche unbe⸗ 
ſtändig — Der Markt war ſehr wenig befahren. Nur Kleinigtetien von 
den feineren Qualitäten in Weizen und Roggen wurden per Babn ver⸗ 
laden. Preiſe haben ſich wenig verändert. Wir notiren: feiner Weizen 
7578 Thlr. mittler 67 — 72 Thlr., ordinärer 58-65 Be: feiner Roggen 
ne Fra Thlr., mittler 46—47 Thlr., ordin. 41— 45 Thlr.; Re. 
Gerſte 374- 43 Thlr., Heine 3 7 Thir., Hafer 30—34 Thlr., Bud: 
weizen 41—45 Thlr., Kocherbſen 56—60 Thlr., Fut te rerbſen 54 55 
Thlr.; Wicken 4044 Thlr.] Kartoffeln 14—18 Thlr. Die vorgeführ 
ten Delſaaten ließen ſich, und zwar: Winterrübſen mit 88—91 Thlr, 
Winterraps mit 80 95 Thlr notiren. — Mehl, wie bisher, Weizen 
mehl Kr. 0 u.! Bit Thlt.; Roggenmehl Kr. 0 u. 1 3344 Xhle. 

Ctnr. unverſteuert). 

2 Das ö in Roggen ſetzte mit einer günfigen Stimmung 
ein, die bei ſteigender Preisrichtung ſich immer mehr befeftigte und im Ver⸗ 
laufe der Woche zu lebhaften Umſätzen führte, worauf aber zum Schluß 
derſelben dieſe Tendenz in eine mattere umſchlug, in deren Folge Kurſe aller 
Sichten einem weſentlichen Drucke ſich ergeben mußten. Von Roggen-Anmel⸗ 
dungen war auch während der letzten acht Tage keine Rede. 

In Spiritus hatten wir eine ziemliche Zafuhr. Abzüge hatten nicht 
att. Der Handel war mehrfachen Schwankungen unterworfen; die anfäng⸗ 
ich feſte Haltung wurde bald durch eine mattere verdrängt, wonächft die 
Slimmung fi wieder günftiger geſtaltete wodurch eine merkliche Beſſerun 

der Preiſe eintrat; dieſe Tendenz konnte ſich aber nicht erhalten, mußte viel⸗ 
mehr kurz vor Ablauf der Woche neuerdings einer Zlauheit weichen, welche 
eine erhebliche Preisreduktion bewirkte, bis aber ſchließlich wiederum die Hal ⸗ 
tung eine etwas feſtere Geſtalt annahm. Ankündigusgen in Spiritus kamen 


251 Rt., Spir tus 17 Rt. — Petroleum loko 61 Rt. B., Sept.⸗Okt. 64 B., 
Oktbr. 63 B., Dez. 7 B DRf.-B 


0 

Okt. 47 bz., Okt.⸗Nov. 47 4/4 of, April Mai 473-474 bz, ſchlſeßt 47 B. 
Dette p, all TI B. — 1 22 ba. 

Juli 41 B. — Lupinen einige Droge Di 90 Bid. 42 -47 Sgr. — Rüböl 
feſter, loko 134 B., pr Juli 134 B., Juli⸗Auguſt 


8 
Eine große Anzahl Stellen 


für Reiſende 


in Manufaktur⸗Engros - 

in Colontal⸗Engros⸗ 

in Papier- Engroe⸗ 

in Spirituoſen⸗ und Wein; 

in Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
in Strohhut Fabrik 


für Vuchhaller 


in Glas- und Porzellan⸗ 
in er 

in Leder- Engrod- 

in Producter⸗ 

in Wein⸗Engros⸗ 

in Tuch⸗ 


Meſtauration 


Mullackshauſen. 4 


Morgen Sonntag den 30 
Adendbrod: 


1 
Garniſonkirche. Sonntag den 30. 
Juli, Vormittags 10 Uhr: Herr 
Militair-Oberpfarrer Händler. 


Hailon- Theater. 


E 2 5 Eu Erſtes 
Auth. Gemeinde, Sonntag den ut des Frl. Auguſte Meißner vom 
620 e 97 Uhr Herr] Theater zu Magdeburg. Zum erſten 

Paftor Matſcho ß. — Nachmittags Male: Der Sängerkampf in 
3 Uhr: Derſelbe. ger. BA Die Meiſter⸗ 


N 
ng diſtiſche Operette in 1 
FJamilien⸗Machrichten. Akt von Michel Griesgram. 


Muſik 
von C. Wolff. — Zum erſten Male: 

Eiegnitz den 22. Juli 1871. Eva im Paradieſe. Original Luſt 
Statt beſonderer Meldung! ſſpiel in 1 Akt von F. W. Welle — 
Heute Vormittag 11 Uhr wurde] Dazu: Er ſchläft. Luſtſpiel in 1 Ak. 
durch die Geburt eines ſtarken Sohnes von Julius Roſen. Livia Dupont; 
erfreut W. Pfuhl und Frau, Frl. A. Meißner als erſtes Debut. 
geb. Fermann. Sonntag, den 29. Juli. Zweites 


Debut des Frl. Clara Glitz vom Hof⸗ 


Entenbraten, 
wozu ergebenſt einladet 
. Ve 


bers 


andi T. 
Volksgarten-Thea 


Sonnabend, den 29. 2 


Zum erfien-Male: Hochgeboren 


Erſtes Auftreten 0 


der in ihren Produktion 


Gig 150 


wBungund 


Allea Verwandten und Bekannter 


bie "9% 009 dun 9 


in Band- und Weißwaaren⸗ Theater zu nover. Nau einſtudirt: g 5 

für Commis ee e Born, e oe amentan 
r unſer lieber 1 1 t t R 

Jihr alt nach kurzem Krankenlager ir e man BD Wiens mb, Jaier Gymna iker⸗ Geſellſchaf | 


in Manufaktur und Tud)- } n des Bulwerſchen Romans, 
in Leinenfabrik. Holze der Dyphteritis geſtorben iſt, er von Ch. Birch⸗Pfeiffer. Eugenie, Mar⸗ 
in Band- und Weißwaareu⸗ folgt feiner am 11. April vorangegan⸗quiſe. Fri. Clara Glitz as 2. Debut 
in Kurz und Wollen⸗ genen Schweſter. Montag, den 30. Juli. Zum 2. Male 
in Eifer» und Kurzwaaren Owinsk, den 28. Juli 1871. auf Verlangen: Hinko oder König 
tu Speditions⸗ u. Verladungs⸗ Max Freyſchmidt und Frau. [und Freiknecht. Nomantiſches Schau⸗ gen finden neben den Theater⸗ 101 


15 — — f piel in 5 Akt it ei Vorſpiel: stell theils 1 Ä 
für Volontaire und Auswärtige Familien- der jüngere Sohn in 1 Alt "non des Obrien Abet auf, ber Sone 
Lehrlinge Nachrichten. * 1 Entree 5 Sgr. bühne, theils im Saaltheater 15 
5 2 n reitung: 
in größeren Handlungshäuſern ſind mir Todesfalle. Frl. Emma Müller Berhänanif,. hm 


zur 5 angemeldet. in Berlin. Kaufmann David Bril in 
5 Richter, 


Charlottenburg. Herr Rich. . Ban⸗ 
Reuſcheſtraße 38 in Breslau. 


demer in Kuckow. Oberpfarrer Rauch 
Einſchreibegebühren find nicht zuin Höxter. Herrn Max Kuno 


Familie DICOKS0 


9 Perſonen.) 
DR 5 . Der 


Ein modernes (Auf dem Programm iſt dies 
ank in 1 Akt. — 
Leichte Kavallerie. Komiſche Operette 
in 2 Abtheilungen. 


Lamberts Garten. 


näher bezeichnet.) 4 
Entree an den Tagen, an welchen 
Gymnaſtiker-Geſellſchaft auftritt: sun 
An der Kaffe 7½ Sgr., Tages bil 
5 Sgr., Kinder 2½ San e 
Sämmiliche Paſſe-Partouts und 1 


in Kindelbrück. Amtmann Klingemann 
ochter, 


Auer un e Sa een Entreen find vu 17 5 den 13. 
e Veritud, in Barum. l. 29. u. 30. Juli: uspendirt. ’ 
Kirchen-Aachrichten für Joh, Karl Liepe in Potsdam. Kauf 2 Sonntag, den 30. Zul: „% 


Großes Militär⸗Concert. ara ö 

Anfang: Sonnabend um 6 Uhr, f 
Sonntag um 5 Uhr. 

Entrée 1 Sar, Kinder die Hälfte. 


Wagener. 


Voſen. mann Franz Dietrich Schering i! 


Krengkirde. Sonntag den 30, Jul! Bossa. Sete, Sitzer En“ ee 


Berlin. Reſerve Offizier im Kaiſer 
Vormittags 10 Uhr: Herr Paftor = er 5 
Schönborn. — Nachmitt. 2 Uhr: Alexander » Garde» Grenadier- Regiment 


Herr Paſtor Schönborn und Benz be 8 
2 “ a 

Vetrikirche. Sonntag den 30. Juli, A 3 Bälig in Köpenff. Heut 

früh 10 Uhr, Predigt: Herr Kon im 10. Drag Reg. Gamp Sohn, Erich 

lratd Dr. Goebel. — Nach in Königsberg in Pr. Oek.⸗Inſpeklor 


Rortalr 
mate 2 Uhr, Chriſtenlehre: Herr Pauly Sohn Karl, in Potsdam. Frl. Fischers Lust. 


Eonfiftorial» Rath Dr. Goebel. Clementine Klügin Hakenwalde. Verw. Sonntag, den 30. Juli: 


t. Pauli-Kirche. Sonntag den 30.] Frau Generalin v. Owſtien geb. v. * 9 
N Bernie, J Uhee Abend. Naked in Halle, Premebieut. Am 11. rohes ncet 
mahlsfeter: Herr Paſtor Schleckt [Gren.⸗ Regiment v. Wilamowitz in 

— 10 Uhr, Predigt: Herr Paſtor]Schweiduſß, Ingen.⸗Major Branden⸗ (Streichmuſik) 
Schlecht. ; burg in Charlottenbrunn, Frau Gerar⸗ r e 100 

Breitag den 4. Auguft, Abende dine v. Zſchog geb. » d. Dose in zu uh pe n 15 

6 Uhr, Gottesdienſt: Herr Paſtor] Frankfurt a. M., Sräufein Marie Kruſe] Anfang „ 75 gr. 
Schlecht. in Neuwied. Fiſcher. 


et-Vorſtellung und Auftreten 


Familie Dickson: 


Montag den 31. Julf- 4 
Große Eztra⸗Vorſtellung zum 
für Fräulein Bellini. ei | 
Mutterſegen, „Die ® 1 
ü 


c SCHLICKEYSEN BERLIN 
MASCHINEN FÜR 
ZIEGEL RÖHREN TORF 
TIEGEL TÖPFER KOHLE 
CHAMOTTE THONWAAREN 


r i 3 Sept. Ok. 125 B., 1 G., Ok. ⸗Nov. 12 B, Nov. Dez 27 b Tu 
Produkten Körje. Mai 12% 2. Reb klgen feſt, pr. de_62 Sg elbe 5 
fi, 28. Juli. Wind: SB. Barometer: 281. Thermometer: 5. pro Ctr 6.90 Sgr. — Spie tus ruhiger, ioto pr. 100 Liter ä 100% 


„121 G., pr. 100 Liter a 100 % pr. Juli und Jult⸗Auguſt 1 
Auguſt- Sept 16% 4 bz. u. G., in einem dale 161 bz. ee 1 
— Zink ohne Umag. Die Börſen⸗Kommiſſio 

Breiſe der Cerealien. * 

— Breslau, den 28 Juli. 
In Eilbergrofgen In Tir, Sec. und Ff. ro 200 
pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramm. 


in 
Witterung: ſchön. — Mit beſſerer Witterung tif die geſtrige ſehn 


dat Uebergewicht behalten bis zum Schluß. Im Effeklipgeſchäft war es heute 
deinahe ganz leblos. Die Ref 


\ 


Kündigengspreis 494 Ri pr. Kilogr. — Roggenmehl niedriger. — feine m. erb. W. feine mittle ord. BETT 
Weizen 16e noch ziemlich preisbaltend. Termine flau und nachgebend. Weizen w. 905288 7653 Tir TE 0 
Gekündigt 6000 Etr. Kündigungspreis 724 Rt. pr. 1000 Kllgr. — Hafer SE El do. 3.89 —90 8776837 4 27 6e — 64% 
loko reichlich offerirt und gedrückt, Termine flau und billiger erlaſſen. — 5 Roggen 6263595858 4 ö Kis 4 
Rüböl entſchieden matt. Die Käufer find ſpärlich vertreten geweſen und | Faß (Ger ſte 16 —48 42139 _41 JA elalıs 63 7 
haben billiger reüſſiren können — Spiritus ſtärker ang boten und zu & | Hafer 34—35 33031—32 4116 420 412 4 — 09 ; 
en Into pe, 1000 S (Echten 7 73645767 4 29 512422 —jal10l ® 


nachgebenden Preiſen ziemlich 1 handelt. — Wert 
Kilgr 58 77 n. 


— 14 7 
7 
bz. ws do., Aug.-Septbr. 714—70% bz. 


feine mittle ord Waare. 


Per 100 Kilogramm Netto 


— Rogge 


„69 68 . n 
00 Klee Rt. nach Qual. HL 47 58} Rt. nach Qual. — En die» 


Raps 
- Winterrübfen 
Sommerrübfen . 


0- 


Gerſte loko per 1000 Kil. große und kleine 37—62 Rt. nach Qual — ter 
Hafer loko 1 1000 Kilogr. 90854 Rt. nach Du 5 dieſen Monat 43 


p 
tterwaare 41—51 Rt. 175. 
1 5 3 oder weniger mit Ausw 


Ott 26½ 204 1. Dit. Novbr. 258204 bz., Nov.. Dez 254 bz. Ap-il Mai 
eu tandard 


Preis-Oourant 


der Mühlen: Zominifteation au Bromberg 


Sept.-Dit. 131 Rt., Okt.⸗Ropbr. 144 B., 1 t. — Spiritus 
vom 28. Juli 187 


r. 100 Liter a 100 % 10,000 % loks obne Baß 17 10 Sgr. bz., ab Spel 
der 17 kt. 6-2 She. ü, mit Kelb Geb. 17 Rt. 15 Sge bz. lolo mit Faß 


—, pe t onat 17 29 26 Sgr. bz, Juli⸗Aug do., Auguft⸗ Sept. Unverſteuert, . 
do., Sie 1 7855 Sgr. 175. Nes. Bez 16 Rt. 25—24 Sgr bz, Benennung der Babrikate. pr. 100 Pfd. pr. 100% 
April-Mat 17 Rt. 11- 8 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 104 7 Ri., . Ilr. Sgr. Pf. . 
Nr. O u. 911 91 Rt. Roggenmehl Nr 0 71—71 Rt., Kr. O u. 1 74-68 | Weizen⸗Mehl Nr. . , . 0. 5 23 00 
Rt. pro 100 SU. unverfteuert inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u.! pr. 100 3 1 ee 5 14 6 16 
Kilgr. Br. unverft. inkl. Sack, per dieſen Monat 7 Rt. 5 Sgr. bz., Juli. Auguft 5 H r 326 —ͤ—, — | 
do, Aug.-Sept. 7 Rt. 64 b Ser by, Gent.-Dübr. 7 Rt. 8—64 . bz., Futter-⸗ Mehl 14 — 112 
Ott. Nov. 7 Kt. 8 6 Sgr. bz, Rov.- 4,7 0 8 9.8. e n 1110 — 111012 

Stettin, 28. Jul. [Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht bewölkt.] Roggen⸗Mehl Nr. 1. 44 — 1A 11208 
Barometer 28. 3. + 16% R. Wind: Weſt. — Weizen flauer loko p. A „ re 8124 — | 41 
2000 Pfd. nach Qual. gelber geringer 52—65 Rt., beſſerer 68—71 Rt., feiner 7 S 2e 
725735 Rt. weißer und weißbunter 53—74 Rt, galtziſcher 69—70 b, Gemengt Mehl (bausbacen ) 3142 — 317 
Juli⸗Auguſt 15 bz. u. B., Auguſt⸗Sept. 72 bz! B. u. G., 1 701. [ Schrot „ 34) 226 =. „3 
701 b3., B u. G., Okt.⸗Nov. 69% B. u. G., dea 69 bz. u. B. April. Mat] Futter -Mehl £ 1124| 1.177412 
681 bz. — Rog gen etwas niedriger, loko p. 2000 Pfd nach Qual., geringer Kleie ; t.l01@ |. [af 
414 —464 Rt., 78.780 pfd. ee 4 —. feiner 5051 Rt., pr. Juli. Aug.] Graupe Nr. 144 8 10 — [8 23 2 
49 bz ug.-Sept. 49 bz u. B, „Okt. und Okt. Nov. 491 —49 bz. u. 7 > 6[_.|._1°6 | 1885 
G, Nov.⸗Dez. 484 bz., Frühjahr 49 4955 — Gerſte unverändert, lolo 7 TER 3 20 — 4 3 7 
„ 2000 Pfd. nach Qual. 45 — 48 Ni., ſchleſiſche ſchwimmend 4% bz. — Hafer | Grütze Nr. 1. 8 4114 — 427 
Rio, loko p. 2000 Pfd. nach Qual. 45 48 Rt., Juli 46 Rt., Juli-Auguft 454 „ 4 |u:2.1 — 1. A 
nom., Sept. Okt. 43 G., Frühſahr 42 G. — Erbfen unverändert, p. 2000 | Koch⸗Meg l. 20 | - 

d. leg Butter 45 —48 Ni., Kach. 50. 52 Ri, Beübjahr Futter- 50 B, Futter- Mehtit . 1 26 — [12 


Neueſte Depeſchen. 


K 35 

Wien, 29. Juli. Die „Neue Fr. Preſſe“ erfährt über d 
Reſultat der halkjährigen Bilance der Mei Wente 
daß der erzielte Gewinn mit Einſchluß der laufenden Zinſen 
Erträgniß von 16 Gulden per Aktie ſickern fol. € 
Peſt, 28. Juli. „Peſti Naplo“ zufolge werden die 
Beuſt, Andraſſy und Hohenwart gleichzeitig mit dem 
Franz Joſeph in Gaſtein eintreffen. e lake 
Paris, 28 Juli. Wie verlautet, beabſichtigt das ter 
Zentrum demnächſt den Antrag einzubringen, die Vollmacht 
Thiers' zu verlängern. — 


— — ——— ÜDYY—J— nen 


Juli-Auguſt 17 nom, Aug.⸗Sept. 17 bı., B. u. G. 
n C., Beübjahe 1748, ©. — 
nichts. — Regulirungspreife: Weizen 72, Rt. Roggen 49 Rt., Rüböl 
(ORf.-8.) Grafe, 

lau, 23. Jult [Amtlicher Pradukten-Börſenberich.] Roggen Kals 
p. 2000 Pfd ı niedriger, pr. Juli, Juli. August u. Au zuft- Sept. 464 B, Sept. 


1B. — Gerſte pr. Ju . Pafer pr. 


